Nro. 27. 


4. Februar. 


Mittwoch, den 


Die „Krakauer zeitung erſcheint täglich mi 5 S i ierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die 
5 Fe ; . . h mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abo g r Krakau 4 fl., m 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 fr, bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.] Stämpelgebühr für jede Saen dannn 


die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1980. Kundmachungen. 


Der Krakauer Bürger, Herr Alexander Zamojski 
0 ö ; jski, 
25 biefigen Univerftät = Biblithe, wo ſich auch 
und a lung alter Münzen befindet, 13 kupferne 
43 ſilberne Münzen geſchenkt. 
ieſe edle Spende wird mit gebührender Anerken⸗ 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landesregierung. 
den 28. Jänner 1857. 


nung 


Krakau, 


Nr. 330. praes, 

Der k. k. Landes - Präfivent hat eine bei der k. k. 
Landesregierung erledigte Officialſtelle dritter Klaſſe dem 
Regiſtrator bei der Wadovicer k. k. Kreisbehörde, Lud⸗ 
wig Herbſt, zu verleihen befunden. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 1. Februar 1857. 


Nr. 967. 


Die Lemberger Statthalterei hat neuerdings die beim V 


Lemberger Magiſtrate und der dortigen Landes⸗Haupt⸗ 
aſſe, dann bei der Stryer, Jagielnier Sammlungs⸗ 
aſſe eingelaufenen Beiträge für die durch Ueberſchwem⸗ 
mung verunglückten Bewohner des Rozwadower Be⸗ 
zirkes, zuſammen von 39 fl. 49 kr. CM. anher einge⸗ 
we. Dies wird mit dem Ausdrucke des wärmſten 
Aae für die edlen Geber und dem Beifügen zur 

etlichen Kenntniß gebracht, daß dieſer Betrag un⸗ 
5 feiner Beſtimmung zugeführt wird. i 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Februar. 


g r uns aus Frankfurt berichtet wird, hat die 


Bundesverſammlung in ihrer Sitzung vom 
idle Luxemburger Angelegenheit berathen und 
förmlichen Beſchluß fi dahin ausgeſpro⸗ 
undesverſammlung erſehe mit Befriedigung, 
uremburger Regierung den Bundesbeſchlu 
August 1852 zur Geltung gebracht habe. 
ußiſchen Anforderungen find, wie die 
Formuliruns „Villen will, noch nicht in officieller 
dagegen ſoll dem Schweizer Bundesrathe mitgetheilt, 
er he eventuellen und auf das 1 

te baſirten Inſtructionen de . 

Arten denden beſtehen: 1) Die Beibehaltung des 
kant eins wird verweigert, da kein ſelbſtſtändiger 
Landesh auswärtigen Souverän den Titel als 
der Oer zugeſtehen kann. 2) Die Wiederherftellung 
zourgeoiſien iſt unzuläſſig, weil mit dem Begriffe 
uche lichen Unabhängigkeit Neuenburgs im Wider⸗ 
, 3) Die anſprüche auf die Domänen werden 

ene weil dieſelben nie Privateigenthum des ge⸗ 
2 ürften waren. 4) Die Garantie der milden 


Feuilleton. 


Die Entdeckung der nordöftlichen 
Durchfahrt. 


Die Hettang bes „Insefigatorst. 


(Schluß.) 


Am II. Ap, 

Fahrzeug unt ail 1853 verließ Gap. M’Elure, das 

Lem Melville Schlittenpartie nach der gegenüber⸗ 
bur a 


Ab. Juſel, und erreichte dort den Winter 


» April. E z t ein 
se r hatte ficher gehoff 
lenteſen, ee Geſchwader der Franklinſucher an⸗ 
am Delipe dort ſtatt deſſen fand er nur die Nachrich⸗ 
fen Juni a Schlittenpartie des Lieut. M’Clin- 
um blog im anz, binterlaſſen hatte. Auf dem Sand⸗ 
a — —— Harbour, den Perry benutzt hatte 
Depefche nfhrift zu hinterlaſſen, legte M’Elurt 
ung der nieder, welche Nachrichten über die 
5 Inv nordweſtlichen Durchfahrt und über die 
ite zu Hator enthielten. Am 11. Mai kehrte 
ſchaft die ert ſeinem Fahrzeuge zurück. Die Nach⸗ 
ſchlag nicht worachte ſchwächten den Muth der Mann⸗ 

EIG, und unter dem Druck der fehlge⸗ 
ng nahm der Scorbut raſch zu. Hier 


Stiftungen darf jedenfalls keine fremde Garantie ſein. 
5) B adere Garantien für die 3 reſp. die 
conſervative Partei gegen ungeredhte ehandlung von 
Seite der Republicaner können keine gegeben werden, 
da dieſe Garantien ſchon in der eidgenöſſiſchen und 
kantonalen Verfaſſung ausgefptöthen find, 

Die „Berner Ztg.“ ſcheint 3 erſehen, daß Dr. 
Kern zum Behuf von Unterhandlungen nach Paris 
geſchickt wurde, ſomit Inſtructionen nicht konnte erhal⸗ 
e die jede Transaction von Vornherein un⸗ 


gemeldet, das Grab Milano's ſei leer gefunden und der Leichnam 
von unbekannten Händen weggebracht worden. Wir werden 
daher gar nicht erſtaunt ſein, wenn die Blätter uns morgen mel- 
den ſollten, die „an der Grabes. Urne noch vor Unwillen erzitternde 
Aſche jenes Edlen“ ſei glücklich in Genua angelangt, um nach 
Turin gebracht zu werden. Mittlerweile laſſen wir hier folgen, 
was die (mazziniſtiſche! „Italia e Popolo“ am 19. d. M. im 
Hinblick auf die Interpellationen Brofferio's und die Antwort 
Cavour's ſchrieb. ' 

„Nur eine Bemerkung und einen Proteſt. Graf Cavour hat 
in jeiner Eigenſchaft eines Diplomaten in ſolenner Weile für 
ſich und die von ihm repräſentirte Partei jede Sympathie für 
jenen ſtarkmüthigen Mann in Abrede geſtellt, der den Namen 
Ageſilao Milano führte. Was uns aber anbelangt, fo erklären 
wir. daß wir Männer, die dem Milano gleichen, als Freunde 
und Söhne zu beſitzen wünſchen. Wenn einmal das freie Ita⸗ 
lien feine Anſicht wird ausſprechen dürfen, jo wird man auch 
ſehen, wem es Recht giebt, ob Cavour und den Herren von der 
„Ovinione“ oder dem Ageſilao Milano? Ihr verläugnet fogar 
die beſten Söhne Italiens Das Land wird euch richten.“ 

Oeſterreich, ſagt die „Armonia“ aus Anlaß der letz⸗ 
ten Gnadenacte, beſchämt Piemont durch ſeine Groß⸗ 
muth. Oeſterreich fürchtet alle jene nicht, die es im 
Jahre 1848 verrathen, in den fünf Tagen von Mai⸗ 
land bekämpft haben, die es unaufhörlich durch die 
Preffe und in den Parlamentsreden infultiren, die Mo⸗ 
numente projectiren, Epigramme ſchreiben, Verſchwö⸗ 
rungen anzetteln, es lächelt dazu voll Mitleid und 
nimmt dafür eine edelmüthige Rache: die der Verzeihung. 
Und Piemont — Piemont fürchtet zwei Erzbischöfe, 
die nie conſpirirten, die ſtets dem Herrſcher gaben, was 
des Herrſchers iſt, welche, in die Verbannung gejagt, 
ſchwiegen und duldeten und dulden und ſchweigen, die 
für ihre eigenen Verfolger beten und nur an Piemont 
denken, um den Segen des Himmels auf dieſes Land 
zu erflehen und das Loos ſeiner Armen durch eigene 
Wohlthaten zu lindern. 1 


Wien, 1. Februar. [Ei 
Farb. Sen e S5 der Wee ee 
kammer in Wien liegen bekanntlich ſeit 30 Jahren die 
Krönungsinſignien der deutſchen Kaiſer, eine denkwür⸗ 
dige hiſtoriſche Erinnerung daran, daß Oeſterreichs 
Regenten durch eine ununterbrochene Reihe von drei 
Jahrhunderten den Thron Karl des Großen geſchmückt 


mö machen. Das genannte officielle Blatt ſcheint 
mit . — dieſer unge demnach — 
in usum Delphini zu bramarbaſiren. 

Ueber den Gang der Vorbereitungen zur Neuen: 
burger Conferenz liegen Mittheilungen nur ſpärlich 
vor. Aus einem dem Bundesrathe am 20. v. M zu⸗ 
e des Dr. Kern ſoll hervorgehen, 
Frankreich und die Schweiz definitive 
einer Conferenz jetzt ſchon ausarbeiten 
Es unterliegt 
E — — der 1 

lu reußen ſoll auf dieſe 
ferenzverhand u beſonderen Werth legen. Die Miſſion 
Staatsräthe Humbert und Piaget, 
rdnete des Dr. Kern, ſoll namentlich den 
die franzöſiſche Regierung über den mög⸗ 
von Preußen anzuſprechenden Beſitz in 
aufzuklären, ſowie über das hiſtoriſche Ver⸗ 


Neuenbin topaliſtiſchen Stiftungen im Canton Neuen⸗ 


hältniß der he 
burg, über welche der König von Preußen das Patro⸗ 
natsrecht anſprechen könnte, Aufſchluß zu ertheilen. 
Die Angabe, es werden in Baſel und Schaffhausen 
längere Zeit circa 5000 Mann Truppen ſtehen 
en, wird in officiöſer Weiſe für unrichtig erklärt. 
Anfangs nächſter Woche werden, bis auf etwa 
12 Bataillone, ſämmtliche Truppen entlaſſen fein, und 
auch dieſe 12 Bataillone werden ungeſäumt nachfolgen. 


de.] 


nigsmörde f U hu 7; ; . l 
kirchlich on Milano“ bringt die in Turin erſcheinend 


men, w N E 11 15 x U 
Ehren — Königsmördern in unſerm unglücklichen Lande die haben. Dem Vernehmen zufolge, wird ſich unſere 


Munieipalität pi 3 getroffen, daß die Straße „Via Hof⸗ und Staatsdruckerei, deren Leiſtungen in dieſem 
5 e die Anordnung getroff b die Straß 5 ch ſich auch außerhalb Defterreih bereits einen Na⸗ 
n men gemacht haben, demnächſt mit der Verlegun 
eines geſchichtlichen und archäologiſchen Werkes beſchäf⸗ 
tigen, durch welches die Kenntniß dieſer Inſignien in 
weiteſten Kreiſen gefördert werden wird. Das Werk 
wird, nach den gemachten Vorbereitungen zu ſchließen, 
eine wahre Prachtausgabe werden; es wird den Titel 
führen: „Die Kleinodien des heiligen römiſch⸗deutſchen 
Reiches.“ Mit der Abfaſſung des Textes iſt der rühm⸗ 
lichſt bekannte rheiniſche Archäolog, Canonicus Dr. Bock 
(aus Köln) beſchäftigt. Er hatte ſich ſchon vor längerer 
Zeit behufs ſeines in Lieferungen erſcheinenden Werkes 
„Die liturgiſchen Gewänder des Mittelalters“ um die 
Erlaubniß beworben von den in der Schatzkammer der 
kaiſerlichen Hofburg aufbewahrten deutſchen Kaiſer⸗ 
Inſignien Abbildungen machen zu dürfen; daß dieſe 
Abbildungen nunmehr als artiſtiſche Beigabe eines die⸗ 


der Hälfte der Mannſchaft, und zwar mit dem geſun⸗ 
den Theil, beim Schiff bleiben, und verſuchen ob ſich 
nicht in der Saiſon von 1853 die Durch- oder die 


jei beides das Lombardiſche Mailand und der 1 Milano 
Dem kann jedoch nicht ſo ſein, 


„gemeint, gerade ſo wie man die Straßen „Via 
rto“, „Via Sacchia“, „Via Lagrange“ bezeichnet. 


nung „Via Carlo Alberto“ der Benennung „Via Gallenga“, 

dung „Via dell Arcivescovato“ der Bezeichnung „Via 
Berger Wir werden uns um 8 weniger dar⸗ 
über wund 
die Vebeine Milano’ dorthin gebracht und ihm ein Monu⸗ 
ment auf einem öffentlichen Platze — man nennt die Piazza 


— man Gelegenheit ſich wieder zu überzeugen wie 
ſtark das phyſiſche Wohlbefinden von der moraliſchen 
Stimmung abhängig ſei. Glücklicherweiſe hatte ein 


großer Lehrmeiſter, der Hunger, die Mannſchaft zu Rückfahrt vollenden laſſe. Die andere kranke Hälfte 
geſchickten Jägern PR und bie Schiffefiice Schiff 


der Mannſchaft ſollte dagegen im Frühjahr das 
in zwei Abtheilungen allen Die eine Partei ſollte 
den Weg nach Süden einſchlagen und die Hudſons⸗ 
baygebiete, die andere gegen Oſten aufbrechen und an 
den Küſten der Barrow⸗ Straße oder des Lancares⸗ 
Sundes Schiffe der Franklinſucher oder von Wallfiſch⸗ 
fängern zu erreichen ſuchen. Beide lungen ver⸗ 
ſah M'Clure mit Depeſchen, worin er ſeine Hoffnun⸗ 
gen und Abſichten klar entwickelte. Ein merkwürdiger 
Paragraph verdient eine beſondere Erwähnung. Sollte 
es, heißt es darin, den Inveſtigators nicht glücken, 
1833 das Schiff zu retten, ſo möge die Admiralität 
keine Rettungsverſuche veranſtalten und das koſtbare 
Leben muthiger Seefahrer nicht aufs Spiel ſetzen, denn 
ehe Hülfe die Mannſchaft erreichen könnte, müßte ſie 
nothwendig umgekommen ſein. Die Officiere welche 
die Landerpeditionen anführten, hielten den Muth ihrer 
Leute ſriſch, obwohl fie ſich ſagten daß fie einem ger 
wiſſen Tod entgegenwanderten, denn eine Schlittenreiſe 
mit kranken Leuten war ein ausſi es Unternehmen. 
Als man ſich dem April näherte, wurden wieder volle 


durfte vorläufig über 1000 Pfund Wildpret verfügen. 
Die Landſchaft in der Nähe der Gnadenbucht war mit 
Thieren ſtark belebt, und vom October 1851 bis zum 
folgenden Julius konnte der Mannſchaft dreimal wö⸗ 
chentlich Wildpret vorgeſetzt werden. Als nun aber die 
gute Jahreszeit kam, wo das Eis aufgehen ſollte, und der 
ZEismeiſter“ des Schiffes den Bericht brachte, daß im 
Julius noch die Eisbänke des Hafen um 2 Fuß an 
Dicke zugenommen hatten, da hatte man Urſache ernſte 
Beſorgniſſe zu hegen. Am 16. Auguſt 1852 endlich 
löste ſich das Eis der Bucht vom Ufer, konnte aber 
nicht hinaustreiben, weil äußere Bänke es zurückhielten. 
Gegen Oſten wurde gleichzeitig eine breite Waſſerſtraße 
offen, die ſich auf 10 Meilen erſtreckte. Ein Süd⸗ 
wind konnte jetzt das Eis hinwegblaſen, aber er kam 
nicht, und am 20 Auguſt begann die Bucht bereits 
wieder zuzufrieren. 

Jetzt mußte man darauf verzichten noch große Un⸗ 
ternehmungen auszuführen, es galt jetzt nur noch das 
Schiff, oder wenigſtens die Mannſchaft zu retten. Das , 
Schickſal Franklins und feiner Gefährten drohte ſich ſetzt Rationen verabreicht um die Expeditionen zur Reiſe zu 
an dem Inveſtigator zu wiederholen. Capt. M'Clure ſtärken. Die zurückbleibende Schiffsmannſchaft überließ 
theilte der Mannſchaft feine Plane mit. Er wollte mit! ſich jetzt dem fügen Geſchäft 


reale — errichtet werden foll. Schon haben unſere Journale 


Verordnetenſitzung ein Comité auf, 


efe in die Heimath welche bei dem 


ſer Gegenſtände ausſchließend gewidmeten ausführlichen 
Werkes erſcheinen, darf ohne Zweifel als ſachgemaß 
bezeichnet werden. Die Zeichnungen der einzelnen Klein⸗ 
odien ſind talentvollen Schülern der Maler Führich 
und Kuppelwieſer übertragen; ſie werden theils in 60 

olzſchnitten dem Texte eingeſchaltet werden, theils in 
6 durch Chromolithographie zu erzeugenden großen 
Beilagen erſcheinen. Das ganze Werk wird in vier 
Lieferungen abgeſchloſſen ſein, nähere Andeutungen über 
ſeinen Inhalt werden demnächſt die periodiſchen „Mit⸗ 
theilungen der Centralcommiſſion zur Erforſchung und 
Erhaltung der öſterreichiſchen Baudenkmale“ enthalten. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Herausgabe mit 
Zuſtimmung des k. k. Oberſt⸗Kämmereramtes ſtattfin⸗ 
det; dem Vernehmen nach hat die kaiſerliche Regierung 
auch die vollen nicht unbedeutenden Koſten des Unter⸗ 
nehmens auf ſich genommen. 


21 Prag, 30. Jänner. [Eiſenbahnen. Ein 
merkwürdiger Proceß.] Die Reichenberg-Pardu⸗ 
bitzer Bahn, oder wie ſie auf dem Börſenzettel heißt: 
die ſüd⸗norddeutſche Verbindungsbahn, iſt ein warnen⸗ 
des Mene-tekel-upharsim für Prag, welcher guten 
Stadt es nachgerade anfängt etwas zu grauen, nach⸗ 
dem ſie ſich lange damit begnügt, müßig die Hände 
in den Schooß zu legen. Wie wenn andere Bahnen 
ſich von dem böſen Beiſpiele, welches die Reichenberg⸗ 
Pardubitzer Linie gegeben, verführen ließen und gleich⸗ 
ſam ein Emancipationsgelüſte der Hauptſtadt gegen⸗ 
über offenbarten? Hm, das könnte böſe werden! Und 
der Himmel iſt nicht ganz wolkenfrei, es wäre nicht 
unmöglich, daß man ſeiner Zeit von Pilſen nach Bud⸗ 
weis baute anſtatt von Prag nach Budweis, und jo 
wieder eine neue Umgehung der Hauptſtadt, wenn auch 
nicht für immer ſo doch für eine genug lange Zeit, 
um daraus bedeutende Nachtheile für Prag hervor⸗ 
laſſen, conſtituirte! Dieſe und manche anderen 
eigen den Vätern der Stadt denn doch 

emüthe und. fie ſtellten in der vorgeſtrigen 
welches die Inter⸗ 
eſſen der Landeshauptſtadt gegenüber etwaigen neuen 
Bahnprojekten mit Entſchiedenheit wahren und dahin 
wirken ſoll, daß keine Bahn mehr in Böhmen in 
einer die Hauptſtadt vornehm umgehenden Richtung 
gebaut werde. Der Impuls zu dieſem Beſchluſſe ging 
von dem bekannten Advokaten Dr. Brauner aus, der 
ſeiner Zeit im öſterreichiſchen Reichstage eine Rolle 
geſpielt. Es iſt dieſem Comité bei ſeinen Beſtrebun⸗ 
gen im Intereſſe der Commune Prag nur ein größeres 
Glück zu wünſchen, als welches dieſe ſelbſt hatte, als 
fie ihrer Zeit gegen die Reichenberg-Pardubitzer Bahn 
agitirte. Damals mißglückten alle Verſuche, den 
Schwerpunkt dieſer Bahn nach Prag zu verlegen, das 
heißt, nicht Reichenberg direct mit Pardubitz zu ver⸗ 
binden, ſondern von Reichenberg nach Prag zu bauen 
und da an die Wiener Bahn anzuſchließen. Uebrigens 
ſcheint es im Rathe der Götter doch beſchloſſen, daß 
Prag direct mit Reichenberg in Schienenverbindung 
trete, denn erſt vor wenigen Tagen erhielt ein Comité 
die Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten in dieſer 
Richtung. 


zu ſchreiben, um ſie den Abziehenden mitzugeben. Am 
5 April 1853 hatte man den erſten Todesfall zu be⸗ 
klagen, und zwar durch die Gedankenloſigkeit eines 
Matroſen, der aus ſchlechtem Spaß den Inhalt meh⸗ 
rerer Arzneiflaſchen in der Schiffsapotheke ausgetrun⸗ 
ken hatte. Der Todesfall drückte die Stimmung wie⸗ 
der tief herab. Es war nun am folgenden Tage (6. 
7775 wo M'Clure das Nachſtehende in fein Journal 
ſchrieb. 

„Ich ging mit dem erſten Lieutenant neben dem 
Schiff fpazieren, in Erwägung wie man dem geſtern 
geſtorbenen Mann ein Grab in dem hartgefrornen die 
den graben könnte, als wir eine Geſtalt bemerkten di 
von den Eisſchollen an der Mündung der Bucht 18 ) 
auf uns los kam. Aus ihrem Schritt und der Une 
bärden vermutheten wir anfangs daß es 80 2 
gen ſei, der von einem Bär verfolgt l 60 Je 
näher er kam, deſto zweifelhafter wurde — Leut m 
möchte. Gewiß glich er niemanden in = 4 och 
ſagten wir uns, daß vielleicht jemand 0 d = Reife: 
kleid probire, um fich für den urn er Schlitten» 

artien vorzubereiten. Da wir fonft keinen Menſchen 
in der Nähe ſahen, ſo bewegten wir uns vorwärts. 
Als wir uns auf 200 Yards genähert hatten, hob die 
ſeltſame Geſtalt die Arme auf, und machte Zeichen 
damit, wie die Eskimos pflegen, wobei fie uns zugleich 
mit höchſter Anſtrengung der Stimme Worte zurief, 

Wind und der namenloſen Aufregung 


endlich zu 


Laſſen Sie mich nun neben die Bahnen etwas 
Amuſantes ſtellen, denn die Courſe vieler Bahnactien 
bieten im Augenblick ihren reſpectiven Beſitzern 
Amuſement — von der wailand weltgebiet enden 


bahn angefangen bis zum vernachläßigten Embryo den 


Teplitz⸗Auſſiger Bahn, welche unter ihren Bahn- 
Collegen ungefähr dieſelbe Stellung einnimmt, wie die 
Leipziger Creditanſtalt unter den übrigen Creditan⸗ 
falten. Ich weiß aber nicht, was amuſanter iſt, — 
Actien der Teplitz⸗Auſſiger Bahn oder der Leipziger 
Gretitanftalt zu beſitzen. Beide dürften ſich gegenſeitig 
wenig vorzuwerfen haben, denn beider Actien ſchwanken 
7 bis 9 Procent unter Pari, und auf beide ſieht die 
Actie der kleinen Kralup-Buſchtierader Bahn mit Ver⸗ 
achtung herab. Dieſelbe hat vor wenigen Tagen auf 
einen Nominalwerth von 300 und einen Courswerth 
von 338 Gulden eine Dividende von 40 fl. erhalten, 
was netto 7¼ Procent für den giebt, der die Actie 
heute kauft. Und dieſe ſchöne Dividende kam ganz 
im Stillen ohne allen Schwindel, Lärm und Humbug. 
Sie kam und ſie war da, wie Parthenia ſagen würde, 
wenn ſie börſenfähig wäre. Wenn Einer Ihrer Leſer 
überflüffiges Geld zu ſolider Anlage hat, fo ſei ihm 
dies gleichſam in usun Delphini geſagt, aber ganz 
sub rosa — ſonſt könnte man Ihren ganz actienloſen 
Correſpondenten für einen verkappten Ritter im 
Actiendienſte halten, der als Lockvogel ſeine Stimme 
ertönen läßt. 

Doch nun zu dem Amuſanten, von dem ich ganz 
abkam. O dieſe leidigen Actien! Wem fie doch mehr 
im Kopfe liegen mögen — dem, der welche hat, oder 
dem, der keine hat? sub judice lis est. Aber nun 
kommt doch das Amuſante, wird der ungeduldige Leſer 
fragen? Ja richtig — es handelt ſich um einen förm⸗ 
lichen Rechtsſtreit, der fich eben in unſerer Stadt wegen 
2 Kreuzern abwickelt. Lachen Sie nicht — die zwei 
Kreuzer repräſentiren keinen Spaß, es find wahre und 
leibhaftige kupferne Kreuzer, zwei an der Zahl, die 
das Klagsobject bilden. Einer Frau träumten drei 
Nummern und ſie beſchloß, wie das träumende Frauen 
häufig zu thun pflegen, dieſe drei Nummern in die 
Brünner Zahlenlotterie zu ſetzen. Dabei animirte ſie 
eine Nachbarin mitzuſetzen. Dieſe ſchien aber keine 
Luſt zu haben und meinte gedrängt endlich: die Träu⸗ 
merin möge nur ſetzen, ſie bleibe ihr 2 Kreuzer 
à conto des Einſatzes, an dem ſie theilnehme, ſchuldig. 
Am Ziehungstage mahnte die Träumerin die Nach. 
barin an die Bezahlung der 2 Kreuzer, dieſe aber 
lehnte die Bezahlung ab und erklärte, ſie wolle damit 
nichts zu thun haben. Eine Stunde ſpäter bringt der 
Telegraph die Brünner Nummern — die drei geträum⸗ 
ten ſind darunter! Jetzt hat die Nachbarin nichts 
Eiligeres zu thun als zu der Träumerin zu eilen, 
dieſer die Kreuzer zu bringen, um am Gewinne zu 
participiren. Die glückliche Gewinnerin will jetzt 
natürlich von der Schuld der 2 Kreuzer nichts wiſſen, 
deren aufrechten Stand die Nachbarin ganz gegen alle 

rt zwei 


übliche Schuldnermanie laut proclamirt. 
Kreuzer fliegen aus einer Thür in die andere — und. 
jetzt hat der Civilrichter zu entſcheiden. wer Recht hat. 
+ München, 31. Jänner. Die Iſarketten⸗ 
brücke. — Dingelſtedt. — Die Oſtbahn.] Die 
Summe für Herſtellung der im Plane liegenden Ket⸗ 
tenbrücke über die Iſar nächſt der Praterinſel ſcheint 
mit 600,000 fl. zu niedrig angegeben zu ſein. Der 
auf den beſonderen Wunſch Sr. Maj. dem Könige 
unterbreitete annähernde Werthanſchlag ſteigt nahe auf 
eine Million Gulden. Die Sache ſchwebt nunmehr 
bezüglich der geſchäftlichen Seite am königl. Staats⸗ 
miniſterium des Innern. — Die Dauer der Abweſen⸗ 
heit des Königs Mar fol ſich bis zum Monat No⸗ 
vember erſtrecken. — Die große und die kleine Preſſe 
Bayerns hat an der Penſionirung des Hrn. v. Din⸗ 
gelſtedt reichen Stoff zur Verarbeitung erhalten, eben 
recht in einer Zeit ſolcher Neuigkeiten-Ebbe, welche in 
London ſchon längſt wieder die große Seeſchlange er⸗ 
blicken laſſen würde. Generalmajor v. Frays erhält 
nicht den Dichter Bodenſtedt als Dramaturgen an die 
Seite, wie von mehreren Seiten angegeben worden, 
ſondern er nimmt die Leitung des Theaters einheitlich 
zu Händen. Der Rahegehalt De's beträgt nur 1000 fl. 
jährlich, was kein beſonderes Zeichen allerhöchſten Wohl⸗ 
wollens ſein möchte. Frays wird eine böſe Stellung 
gegenüber der Kritik einnehmen, welche gerade in den 
einflußreichſten Journalen Dingelſtedt's Partie ergreift. 


uns wie ein wildes Angſtgeſchrei klangen und zum 
Stillſtand brachten. Der Fremdling kam ruhig heran, 
und als wir jetzt wahrnahmen, daß ſein Geſicht ſchwarz 
ſei Pet Alben hots, fragten wir uns in dieſem Augen⸗ 
blick wirklich, ob wir einen Bewohner dieſer oder wel⸗ 
cher Welt vor uns hatten. Ein Stückchen Schwanz 
oder deve de ein geſpaltener Huf würde uns in voll⸗ 
ſtändige Flucht gejagt haben. So aber behaupteten wir 
ſtandhaft unſern Poſten, und wenn der Himmel ein: 
bee fr 
g g ernahmen: 

Lieutenant Pin, früher auf dem, Herald, jetzt auf 
der Reſolute. Capitän Kellett befehligt fie bei Dealy 
Island!“ ) Auf ihn zuſtürzen und ihn bei der Hand 
ergreifen, war eine unwillkürliche Bewegung.“ Die 
Nachricht von Succurs mitten im arktiſchen Kreiſe flog 
mit elektriſcher Geſchwindigkeit weiter. Das Schiff ge⸗ 

Kranken ſprangen vom Lager, 


rieth in Aufruhr, die EURO 
und alles eilte ins Freie um ſich mit eigenen Augen von 
und nicht lange 


dem Außerordentlichen zu überzeugen, ı 0 
darnach Er auch en Hundeſchlitten mit zwei Matro⸗ 
ſen der Reſolute nach. Unter den mancherlei Schutz⸗ 
mitteln gegen die Polartemperatur hatte man auch 
das Bemalen der Haut mit ſchwarzer Farde angewen⸗ 


109° weſtl. L. Gr. an 


* Di 2 £ 
) „Diele Inſel liegt 75° nördl. Br., Meilen von Win- 


der Südtüſte der Melsille⸗Inſel, nur wenige 
ter Harbour. 


wenig 
Noris und Scenerien eine reiche Auswahl vorfindet, kein Zwei⸗ 
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Bereits hat dieſe hervorheben zu fallen geglaubt, daß 
v. Frays ein penſ. Generalmajor iſt, ein Veteran; 
es iſt richtig, daß der neue Intendant an Garderobe 


fel jedoch möchte beſtehen, daß er das Ueberkommene in 
gutem Stande erhalten wird, wenn ihm die Mittel 
dazu fo reich zufließen, wie fie fein ta entvoller Vor⸗ 
anger fließen zu machen verſtanden hat. Der Kampf 
in der hieſigen Localpreſſe iſt ziemlich heftig und es 
wird, entgegen den überſchwänglichen Lobeserhebungen, 
v. D. habe die Hofbühne auf einen würdigen Stand⸗ 
punkt gehoben, bemerkt, daß derſelbe z. B. im ganzen 
vorigen Jahre nur fünfzehn Novitäten gebracht habe. 
Die alten Stücke ſeien ewig und immer die nämlichen 
und nicht ſelten verkehrt oder ſchlecht beſetzt; von der 
Oper hätten ſich die beſten Kräfte abgewendet, den 
Ruheſtand dem Wirken unter D. vorziehend; mittel⸗ 
mäßige Kräfte ſeien zum Theil an deren Stelle getre⸗ 
ten, die von der reichlich beſtellten Claque bejubelt und 
von der abhängigen Preſſe in die Wolken gehoben 
wurden ꝛc. Andererſeits wird D. als der „todte Löwe“ 
bezeichnet, den die Meute beſchnüffelt u. ſ. w. So viel 
iſt und bleibt, um auch mein Urtheil zu ſagen, gewiß, 
daß die Feinde alle, welche der talentvolle und in hohem 
Grade übermüthige Dingelſtedt als Intendant ſich er⸗ 
rungen, jetzt in überraſchender Zahl ſich zeigen. Die 
öffentliche Meinung bezeichnet ohne Rückhalt Dingel⸗ 
ſtedt mit feinem hochmüthigen, ſtolzen, harten Beneh⸗ 
men als den Geßler der Künſtler, deſſen Sturz nur 
in einigen ihm gänzlich ergebenen Journalen Wehmuth 
erzeugen wird, welche zu der von Hrn. v. Dingelſtedt 
im Vereine mit mehreren ſeiner Landsleute errichteten 
großen Ruhmesaſſecuranz zählen. Ich weiß ganz be⸗ 
ſtimmt, daß Dingelſtedt gerade noch in der jüngſten 
Zeit ſich mit einer viel größeren Sicherheit auf ſeinem 
Poſten gefühlt hat, als früher je einmal; bereits hatte 
er die Oper bezeichnet, welche zur Feier der — wie 
zu hoffen — glücklichen Wiederkehr Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs Max über die Bühne gehen ſollte. Ob dieſe 
nach Außen gezeigte Sicherheit eine wirklich gefühlte 
geweſen, weiß ich nicht. Da Dingelſtedts Fall nicht 
nur in der Reſidenzſtadt, ſondern weit darüber hinaus 
mit ſo großem wenn auch getheiltem Intereſſe hinge⸗ 
nommen wird, ſo glaubte ich über die Urſachen und 
Folgen deſſelben Einiges anführen zu dürfen. Man 
hat mir reſpectablen Orts die Vermuthung ausgedrückt, 
Dingelſtedt ſei nicht allewegs und für alle Zukunft 
unmöglich, beſonders wenn er ſich von einigen oben 
bezeichneten perſönlichen Fehlern zu emancipiren ver⸗ 
ſtände. — Eine große Frage iſt entſchieden, nämlich 
die Ausgangslinie der Oftbahn für München definitiv 
geregelt. Die Bahn läuft um den Hof-Iagdbogen 
herum und biegt bei Schleisheim in die bereits beſtimmte 
Linie ein. Der Bahnhof wird an den ſchon beſteheu⸗ 
den angebaut. Hr. v. Denis weilt gegenwärtig in 
Landshut zur Beſichtigung und Besch 

Arbeiten und ſollen dieſe Anfangs Februar auch von 
Landshut aus direct in Angriff genommen werden, indem 
die erſte Strecke Landshuk⸗ Altdorf am 7. Februar in 
Accord gegeben wird. Die kaiſerl. öſterreichiſche Regie⸗ 
gierung beſchäftigt ſich neuerdings in ſehr anerkennens⸗ 
werther Weiſe mit Felſenſprengung im Innflıß auf 
der gefährlichen Strecke zwiſchen Schärding und 
Varnbach. 5 


5 ürttemberg, 31. Jänner. [Bitte der 
eu nn Amnekie) Der große Gnaden⸗ 
akt, den der Kaiſer von Oeſterreich neulich in Mailand 
ausgeübt hat, verfehlt nicht, überall in Deutſchland den 
allgemeinſten Enthuſiasmus hervorzurufen, zumal man 
überzeugt iſt, daß dieſes erhabene Beiſpiel edelmüthigſter 
Humanität auch bei andern Regierungen Nachahmung 
finden wird. Von dieſer Hoffnung befeelt, richtet das 
Organ der Demokratie, der in Stuttgart erſcheinende 
„Beobachter“ eine vertrauensvolle Ansprache um Be⸗ 
gnadigung der wenigen noch im Exil lebenden politiſchen 
Angeſchuldigten an die Regierung, unter Hinweiſung 
auf dasjenige, was Kaiſer Franz Joſeph ſoeben aus 
freier Entſchließung ſeines Herzens gethan hat. Das 
genannte demokratiſche Blatt ſpricht die Hoffnung aus, 
daß auch für die Verbannten Württembergs die Stunde 
der Verſöhnung und Vergebung geſchlagen haben 
möge, denn auch fie hätten ja gebüßt, was ſie gefehlt, 
darum möge man auch ihnen das Glück der Heimath 
wieder unverkümmert zurüdgehen, Dieſe vertrauens 
volle Anſprache der württembergiſchen Demokratie an 


der, ein Umſſand ben bie Inveſtigators noch nicht kann- 
ten. Wäre a Pim keh e e e 
formen, die dels Heim ehrenden wären wahrſchein⸗ 
pn unterweges, das heißt auf dem Wege zum arkti⸗ 

en Grabe geweſen. ich j 

Gapitän 90 Clure begab ſich jetzt nach Dealy Island 
in die Winterquartire der Reſolute und des Intrepid. 
Der Capitän verlangte Nur voß man feine Kranken 
übernehmen ſollte, und enn * gem den 
noch einen Verſuch in der guten Jahreszeit machen 


dürfe, den Inveſtigator zu retten. Allein Cap. Kellett 
Be im fein Boge bee er ordnete eine 
ärztliche Unterſuchung an Bor = Inveſtigator an, 
der Ausſpruch des Arztes lautete daß nur noch vier Ma⸗ 
troſen für den angeſonnenen Dienſt tauglich ſeien. Am 
3. Junius 1853, nachdem man alle Vorräthe am 
Lande wohlgeborgen und das Fahrzeug ſtark befeſtigt 
hatte, wurden die Flaggen aufgezogen, und die Mann⸗ 
ſchaft, von der mitterweile noch zwei geſtorben waren, 
verließ ihr berühmtes iff und die Gräber ihrer 
Gefährten, um am 17 Junius das Hauptquartier der 
öſtlichen Franklinſucher zu erreichen. Uebrigens ergab 
ſich bald, daß die arktiſchen Saison des Jahres 1853 
Abermals ſehr ungünſtig ſich zeigte, und in dieſem 
Jahre der Inveſtigator nicht hätte gerettet werden kön⸗ 
nen. Auch im Meelville⸗Sund blieb das Wetter jo un⸗ 
günſtig, daß das Geſchwader unter Kellett nicht die 
Baffind-WBay erreichte, ſondern an der Inſel der Vor⸗ 


leunigung der 


die Gnade des Königs mit der offenen und unum⸗ 
wunden dankbaren Anerkennung für dasjenige, was 
Kaiſer Franz Joſeph gethan hat, zeugt beiler, als es 
die glänzendſte Schilderung vermöchte, ſür den Ein⸗ 
druck, den dieſer ebenſo menſchenfreundli 8 weiſe 
Akt der Verſöhnung in allen Gemüthern Deutſchlands, 
unter allen politiſchen Parteien hervorgerufen hat. 
Und daß es gerade die demokratiſche Partei Württem⸗ 
bergs iſt, der man bei dem bekannten zähen Volks⸗ 
charakter der Schwaben Conſequenz und Feſthalten am 
Princip gewiß nicht abſprechen wird, die das kaiſerliche 
Wort der Verſöhnung auf ihre Fahne ſchreibt, dieſer 
Umſtand iſt wohl der redendſte Beweis dafür, daß dem 
menſchenfreundlichen Gefühle des Kaiſers ein ſehr ge- 
ſunder politiſcher Sinn zur Seite fteht, den ſelbſt die 
oppoſitionelle Partei eines anderen Landes dankbar 
ehrt und anerkennt. Möge daher der Himmel um 
dieſes Kaiſers willen die Geſchicke Oeſterreichs immer: 
fort zum Heil und Segen lenken! — 


— — 


Der deutſche Münzvertrag. 


Die Auſtria bringt officielle Mittheilungen über die 
Verhandlungen der Münzconferenz, deren Schlußpro⸗ 
tocoll am 24. Jänner — Beſeitigung des Einſpruchs 
einer einzelnen Regierung in Betreff der wichtigen Ver⸗ 
tragsbeftimmungen über das Papiergeld — allſeitig 
unterzeichnet wurde. S 

Die Verhandlungen über dieſen Punct ſind ſpeciell 
für Oeſterreich vom höchſten Intereſſe, und kann das 
Reſultat, die Firirung der Aufnahme der Barzahlun⸗ 
gen von Seiten der National ank auf einen verhält⸗ 
nißmäßig nahen Zeitpunkt, mit aufrichtiger Freude 
begrüßt werden. 

Wir wollen uns für heute auch nur auf die Reſumi⸗ 
rung dieſes Abſchnitts der Verhandlungen beſchränken, 
und müſſen noch ausdrücklich bemerken, daß die Re⸗ 
gierung, welche anfänglich gegen, die Beſtimmungen 
des Vertrags proteſtirte, nicht die öſterreichiſche war. 

Artikel 22 des Vertrags lautet: : 

„Kein Staat ift berechtigt, Papiergeld mit Zwangs⸗ 
rours auszugeben, oder ausgeben zu laſſen, falls nicht 
Einrichtung getroffen iſt, daß ſolches jederzeit gegen 
vollwerthige Silbermünzen auf Verlangen der Inhaber 
umgewechſelt werden könne. Die in dieſer Beziehun 
zur Zeit etwa beſtehenden Ausnahmen ſind längſtens 
bis zum 1. Jänner 1859 zur Abſtellung zu bringen.“ 

„Papiergeld oder ſonſtige zum Umlauf als Geld 
beſtimmte Wahrzeichen, deren Ausgabe entweder vom 
Staate ſelbſt, oder von anderen unter Autorität deſſel⸗ 
ben beſtehenden Anſtalten erfolgt, dürfen künftig nur 
in Silber und in der geſetzlich beſtehenden Landes⸗ 
währung ausgeſtellt werden.“ 5 ; 
Der Separatartikel XIII. beſtimmt noch, daß im 
alle eine unter Autorität des Staates beſtehende 
Anſtalt bereits die Befugniß erhalten hat, die von ihr 
ausgegebenen, zum Umlaufe als Geld beſtimmten 
Werthzeichen auch in einer andern, als der geſetzlichen 
Landeswährung in Silber auszuſtellen, dieſe Befugniß 
ſpäteſtens mit dem Zeitpunkte abzuſtellen iſt, mit wel⸗ 
chem nach der getroffenen Beſtimmung die gegen⸗ 
wärtige Conceſſion der Anſtalt erliſcht (durch dieſen 
Punkt wird hauptſächlich die Darmſtädter Bank ge⸗ 
troffen, deren Noten auf Thaler lauten, während der 
Gulden die geſetzliche Landeswährung bildet.) 

Die Einwendungen, welche gegen dieſe Beſtimmun⸗ 
gen erhoben wurden, beſtanden darin, daß die Stipu⸗ 
lationen über die Ausgabe von Papiergeld kein ganz 
geeigneter Gegenſtand einer Münzconvention waren, 
wie auch, daß beſondere Intereſſen dabei keine Beach⸗ 
tung finden. Dieſe ſchwachen Argumente wurden ſieg⸗ 
reich durch die ſchlagenden Gründe widerlegt, daß es 
kaum einen Sinn haben würde, einen alle einſchlägi⸗ 
gen Verhältniſſe ordnenden Münzvertrag zu verein 

aren, zugleich aber jedem einzelnen Vereinsſtaate die 


Möglichkeit offen zu laſſen, durch Einführung einer 


Papiergeld⸗Valuta das Object des Vertrags ſelbſt —| Paris, 31. Jänner. 


das Metallgeld aus ſeinem Umlaufe zu beſeitigen, die 
vereinbarte Ordnung in feinem Gebiete factiſch aufzu⸗ 
heben und aus der durch allſeitige Opfer und Be⸗ 
ſchränkungen begründeten Gemeinſamkeit einſeitig heraus? 
zutreten. Dem Papiergelde, ſoweit es die Stelle de 
wirklichen Metallgeldes vertreten ſolle, müſſe ſomit aud 
das unerläßliche Erforderniß für dieſe Eigenſchaft, die 
jederzeitige Einlösbarkeit, geſichert werden. A 


fehung überwintern mußte. Allein die Inveſtigators 
fanden reichliche Vorräthe und die ſorgfältigſte Pflege, 
fo daß fie ſich fo weit erholten, um am 14 Apri 
1854 auf Schlitten nach der Beechey-Inſel, wo die 
Spuren von Sir John Franklins Aufenthalt entdeckt 
worden waren, vorzudringen, und wo ſie dann vom 
„Nordſtern“ aufgenommen wurden. Im folgenden 


Sommer (1854) endlich erſchienen andere Franklinſu⸗ f 


cher bei der Beechey-Inſel, und auf verſchiedenen Schif— 
fen kehrten die Inveſtigators heim, erreichten am 6. 
Sept. Disco bei Grönland, und am 28. Sept. Groß⸗ 
britannien, wo das Parlament ihnen die Nationalbe⸗ 
lohnung von 10,000 Pfd. St. gewährte. 

Die „Durchfahrt“ war gefunden, aber nachdem fie 
gefunden worden war, durfte man ſich ſagen daß ſie 
des Suchens nicht werth geweſen ſei. Der Gewinn 
für die Wiſſenſchaft iſt ein ſehr kleiner, und raſch ver⸗ 
dunkelt worden durch die außerordentlichen Leiſtungen 
des Franklinſuchers Dr. Kane. Eine Waſſerverbin⸗ 
dung im Norden Amerika's iſt wirklich vorhanden. Es 
iſt auch denkbar daß unter beſonders günſtigen Umſtän⸗ 
den ein Schiff den Weg von Oſt nach Weſt, oder 
noch eher von Weſt 85 Oſt finde. Ob überhaupt 
aus dem geographiſchen Gewinn Menſchen Nutzen zu 
ziehen vermögen, läßt ſich nicht trocken verneinen; allein 


wenn nicht unſere Verkehrswerkzeuge ſich wunderbar; 


verbeſſern, kann 


i b 
glauben. Doch man an einen ſolchen Erfolg nicht 


ſollte man nicht vergeſſen daß die 


s zurückzuführen, 
ch einſtweilige, 


(eingedrungen find, 


Die Nothwendigkeit einer beſonderen Garantie be⸗ 
züglich des Papiergeldes trat dadurch nur noch entſchie⸗ 
dener hervor, daß die vorerſt ablehnende Regierung 
gerade zunächſt an der Verbindlichkeit zur Errichtung 
von Einlöſungskaſſen für das mit Zwangscours aus⸗ 
gegebene Papiergeld Anſtoß nahm. Dort hatte man 
nämlich bei der Emiſſion von Papiergeld für zweck⸗ 
mäßig erachtet, keine Einlöſungskaſſen zu errichten, viel 
mehr den Credit des Papiergeldes durch Radicirung 
auf Activkapitalien der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe 
und durch ſucceſſive Tilgung deſſelben zu ſichern. 

Ein anderer Antrag, der dahin ging: den Werth 
des Papiergeldes auf demſelben in den drei Landes 
währungen zugleich auszudrücken, wurde nicht für zu⸗ 
läſſig angeſehen. Vielmehr wurde der Auffaſſung 
zugeſtimmt, daß da, wo z. B. die Guldenwährung 
beſteht, das Papiergeld eben auch nur auf dieſe lauten, 
und ſein Nennwerth nicht auch — ausſchließlich oder 
nebenbei — in Vereinsthalern ausgedrückt werden dürfe, 

Dem weiteren Antrage: gleichzeitig eine Verabre⸗ 
dung zu treffen wegen gegenſeitiger Zurücknahme det 
von einigen der vertragenden Regierungen erlaſſenen 
Umlaufsverbote rückſichtlich des Staatspapiergelded, 
deſſen Einlösbarkeit in der vorgeſchriebenen Weiſe völlig 
geſichert fein werde, — wurde, als dem Münzvertragt 
fremd, fürs erſte keine Folge gegeben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Februar. Se. Maj. i ürfte 
sie Gombarben- Hauprflabt (dom ai Fehl wer 
laſſen, in Lodi übernachten, und dann die Reiſe über 
Crema, Cremona und Mantua, auf der Straße auf 
welcher 1848 die geſchlagenen Piemonteſen vom kaiſerl 
Heer verfolgt wurden als fie ſich von Cuſtozza 
Piemont zurückgezogen hatten, fortjegen. Von Mat’ 
tua aus dürfte die Reiſe über Sct. Benedetto, Cam 
Reggio nach Modena und Florenz gehen. Am 2. 3% 
bruar wurde das kaiſerl. Decret mit der Ernennung 
des Erzherzogs Ferdinand Maximilian zum Generalgou⸗ 
verneur von Lombardo⸗Venetien erwartet. 

Vorgeſtern Abends fand in Prag die Verlobung St, 
Durchlaucht des Herrn Fürſten Moritz Lobkowitz mit 
der Prinzeſſin von Oettingen ſtatt. 

Der „Conſtitut.“ bringt aus Mailand folgende Nach⸗ 
richt: Am 27. Jänner haben die Pferde des Wagen 
in welchem ſich ihre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſter“ 
reich allein mit einer Ehrendame befand, bei der Ein 
fahrt in die Porta orientale verſucht, durchzugehen, 
Die Gefahr, in welcher ſich die Kaiſerin befand, wurde 
augenblicklich von den anweſenden Spaziergängen 
meiſtens junge Leute aus der höheren und reicheren 
Klaſſe, bemerkt. Mehrere derſelben ſtürzten ſich augen 
blicklich, nicht ohne eigene Lebensgefahr, vor die Pferde 
und hielten ſie glücklich auf und führten, um die hohe Kai⸗ 
ſerin keiner zweiten Gefahr ausgeſetzt zu ſehen, dann die 
Pferde an den Zügeln bis an das Palais. Die Kal 
jerin ſoll durch dieſen Beweis ritterlicher Ergebenhel 
tief gerührt geweſen fein. (Die Mailänder „Bi £ 
vom 29. d. meldet ähnliches.) — Daſſelbe Jour 
will auch von einer allgemeinen Amneſtie für all 
Deſerteure der öſterreichiſchen Armee wiſſen. 

Aufnahme von Civilärzten in die k. k. Armee, 
Bezüglich der Aufnahme von Civilärzten in die k. k. Armee 
ſind folgende Anordnungen erfloſſen: Doctoren der Medicin und 
Chirurgie, welche in die Armee eintreten wollen, müſſen di 
Grade an einer in ländiſchen Univerfität erlangt, das 32 Jahl 
überſchritten haben, ledigen Standes und untabelhaſter Sittli 2 
keit ſein: dieſelben müſſen an einem der Garniſonsſpitäler du 


ein Jahr als feldärztliche Practicanten Die i 
A e 
tär⸗Sanitätsweſen ale k. k. Oberärzte in der Arm 
werden; die feldärztlichen Practicanten erhalten We 


halt von 300 fl., Naturalquartier im betreffenden S 


eizung; die aus dem Civile si 5 
Bien feit 9 Civile eintretenden Aerzte ü 
* 


Frankreich. 


: [Tagesbericht.] Di 1 
ihrem weſentlichen Inhalte bereits 970 dear 
mitgetheilte Note des Moniteur trägt die Ueberjchrilt 
„Kriegsminiſterium“ und lautet wörtlich: „Um del 
Effectioſtand der Armee allmählich auf den Friedensfuß 
. Are 8 1 
, err ngöfähige Urlaube zu erthei 

m früher find 95,000 ähnliche Urlaube be ig 
worden, und die Zahl der ſo für eine unbegrenzte 3³ 


Wallfiſchfänger auf den © inſuche“ 
Ball puren der Franklinſuch 
viel tiefer als ird. (iben Be arktiſchen Einöd f 
mmer hebt es aber unſer He 
hoch daß 5 den Menſchen gelungen ift den Sei 
von ang egionen zu heben, wo die Natur ihn bis 
her 12 7 ſolcher Strenge feſthielt, und das eine dürfe 
wir jetz ſicher ‚vermutben, daß es keine arktiſche Grenze 
ür die Organismen gibt. Das Thier⸗ und Pflanze 
leben war noch überall vorhanden, ſo weit der Menſch bis 
jetzt ſeinen Fuß gegen Norden geſetzt hat. (Ausl.) 


Vermiſchtes. 


Wien. Den Glanzpunct de igen C ö 
man der „Bohemia“ bier bis ebe pee le 2 
Ball, obgleich beide durch die Abweſenheit des a. h. ie un 
der meiſten höchſten Würdenträger litten Zu dem le ti 
erregte ein 1 Fanatismus, namentlich unter Nen be 
Geſchle a 5 bei der ercluſtden Tendenz, die das o 
t 8 ,, waren nur Wenige auserkoren, an nter 
glänzenden Feſte Theil zu mehmen. Es ſoll hiedurch zu mi 
gekommen fein und man erzählt . 
Miene, daß ſelbſt der Tochter 15 Ther, 
derweigert und eine bekannte Loca 


n e nelas erlangen wollte, abgewieſen we 
Wäſcherball aud die uns bevorſtehen, dürfte Fremde een 
; der Holjſcheiberball intereſſtren. Erſterer 


ehemaligen Urwüchſigkeit verloren 3 
ch ſcheuen es ſelbſt Mitglieder der hosen finand 
lomatie nicht, dem luſtigen „G 


2 L und Provpinzial⸗Nachri Gebarung ja completer Unfähigkeit, und hält es für eine unab⸗ 
Loca 2 zig N ch chten. weisbare g ene beide Gewalten, legislative und exekutive 
zu ändern. Herr Zang begnügt ſich nicht mehr zwiſchen den Zei⸗ 
len leſen zu laſſen, ſondern äußert ſich mit unumwundenſter Nai- 
vetät. Doch „man merkt die Abſicht und man wird verſtimmt.“ 

— Um eine kürzere Verbindung zwiſchen Mailand und Ber⸗ 

amo herzuſtellen, wird die Verbindung zwiſchen Mailand und 

ongglio mit theilweiſer Benützung der fertigen Eiſenbahnſtrecke 
Deailand Treviglio gebaut. Dieß geſchieht nämlich durch die Ans 
age einer Schienen raße von Bergamo bis in die Nähe von 
Caſſano, wo bekanntlich die von Mailand nach Treviglio füh⸗ 
rende Bahn den Addafluß überſchreitet. Die frühere über Monza 
profectirte Verbindungsbahn hätte zugleich eine neue Ueber 
brückung des Addaſluſſes, ſowie den Bau von Brücken über den 
Brembo und die Brenta benötbigt. Die Geſellſchaft der italie 
nischen Central Eſſenbahn iſt ferrer geneigt die Bahn Mailand 
Treriglio in ſüdöſtlicher Richtung über Erema bis Cremona fort- 
zufegen, falls die zur Bahnanlage nöthige Grundfläche von den 
betreffenden Gemeinden unentgeltlich abgetreten wird. Die Linie 
Bergamo⸗-Caſſano ſoll bis Ende März, und die Treviglio⸗Crema⸗ 
Cremona-Babhn binnen fünf Jahren vollendet werden. 

— (Die Nasse z 2 Eiſenbahn und Bergbau 
Geſellſchaft) fordert die Beſttzer von Interimsſcheinen zur Ein⸗ 
geblung der zweiten Rate mit 20 fl. pr. Actie auf. In Wien 
önuen die Zahlungen bei der Creditanſtalt für Handel und Ge⸗ 
werbe geleiſtet werden. Be 

Wien. [Fruchtbörſt.] Bei ſehr lebloſen Geſchäfte erhob 
ſich der Umſatz kaum auf 20,000 Mg. mit einer — — — 
circa 2 Gr. Gemacht wurde: Banater Waizen loco Wieſelburg 
Syfd. fl. 10, 88 ½ fd. fl. 10. 5110. 54 kr. Die Backmehlpreiſe 
find billiger notirt und zwar Auszug um fl. 10, Mund-, Gem: 
mel⸗ und Pohl⸗ um f. 5, währen Roggenmehl im gleichen 
Preiſe blieb. 

Meblpreife. Auszug: fl. 270-305. Mund 133160, 
Semmel⸗ 110—135, Pohl⸗ 125— 140, Roggenmehl 80—93. 

Dampfmühle. Auszug- fl. 325, Mund⸗ 165, Semmel⸗ 
145, Roggenmehl 96. 

Lemberg, 30. Jänner. Am heutigen Markte koſtete 1 
Degen Waizen (80 / Wien. Pfd.) 4 fl. 2 kr.; Kom (74 Pfd.) 
2 fl. 21 kr.; Gerſte (66 Pfd.) 1 fl. 52 kr.: Hafer (47 Pfd.) 
1 fl. 20 fr.; Erdäpfel 1 fl. 13 fr.: — für 1 Wiener nr. Heu 
ahlte man 50 kr.; Futterſtroh 42 kr.; Schabſtroh 30 kr. — 

uchenholz verkaufte man pr. Klafter zu 10 fl. 30 kr., Eichen⸗ 
holz zu 9 fl., Kieferholz zu 8 fl. 40 kr. CM. — Der Verkauf 
im Kleinen ohne Preisveränderung. 

D Breslau, 2. Februar. [Producten⸗Börſen⸗Be⸗ 
richt] An der heutigen Börſe war in Roggen bei matter 
Stimmung geringes Geſchäft, Februar 40 ¾ Thlr., Februar⸗ 
März 40 ½ Thlr., März⸗April 41 Thlr., ſammtlich Brief, Früh⸗ 
jahr 41½ 42 Thlr. bezahlt und Brief. 

In Spiritus war bei feſter Haltung mäßiger Umſatz, loco 
zum Umſtich 10%, Thlr. bez., und Geld, loco mit leihweise 
Faß 10%, Thlr., Februar 10¾ 10 Thlr. bez. und Brief, 
März 10% Thlr., —11 Thlr. bez. und Brief, 10% , Thlr. G. 
an 8 1113 ¼, Thlr. bez. und Brief, Mai⸗Juni 11% Thlr. 
Geld, Juni⸗Juli 11% Thlr. bez. 

Rohes Rüböl wurde a. gehandelt, naher Termin war 
unbeachtet, Frühjahr feſt, loco 16%, Thlr. Br., Februar 16% 
Bar Brief. 16%, Geld. Frühjahr 167, Thlr. bez., 16%, Thlr. 
Brief. 

Zink, ſteigend, 500 Cinr. W. H. wurden loco Aa mit 
4 Per 1000 Eine. gewöhnliche Marken loco mit 9 ¼ Thlr. 

ezahlt. 

Frankfurt, 31. Jänner. Berliner Wechſel 105. — Ham⸗ 
burger Wechſel 89 B. — Londoner Wechſel 117. — Pariſer 
Wechſel 93%. — Darmſtädter Banfactien 315. — 3%, Spanier 
37 /. — 1% Spanier 237%. — Spaniſche Creditbank von 
Pereire 547. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 500. 

Hamburg, 31. Jänner. 3%. Spanier 34. — 1% 
Spanier 22. — Stieglitz vom Jahre 1855—96 4 

Amſterdam, 30. Jänner. 1% Spanier 23 ¾ 6. — 3°, 
Spanier 36%. —5%, Ruſſen Stieglitz vom Jahre 1855 96%. 
— Holl. Integrale 63%. j x 

London, 31. Jänner. 1% Spanier 23 ½. Sardinier 89. 
5% Nuſſen 108. 4½ % 91%. 

. Liverpool, 31. Jänner. Baumwolle: 6000 Ballen 
2 Aer 40 K. hebe 

rafauer rs am 3. tuar. Silberrubel in polni 
rt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Banfactien für fl. 1 
Plf. 412 ½ verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
„ verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ¼ bez. 
Ruf. Imp. 8.28 8.20. Napeleond ors 8.168,10. Vellw. Hol 
Ducaten 4.50 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½—95¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½—81¼. Grundentl.⸗Oblig. 82 — 81 
National⸗Anleihe 86 ½ 86 ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 3. Februar. Geſtern Abends 30% tige 
Rente 68,45. — Graf Kiſſeleff iſt geſtern nach Nizza 
abgereiſt und wird am 18. d. M. hierher zurückkehren. 
Großfürſt Conſtantin wird im Laufe des Monates 


in ihre 1 en 7 fih | Dienſten, die f geleiſtet, ſchuldig * r 
gegenwartig au „000. Die Verthei er neuen neue Frage habe ſich erhoben, die von Neuenburg, 3. 2 Ae, St. l 
46,000 Urlaube iſt unter den Militärs vorgenommen — 5 Kaiſer eine ſchnelle und glückliche Löſung Sache 8 e für ae 
worden, die zu den Klaſſen von 1830, 1851, 1852 verfchafft habe. Die öſterreichiſchen Blätter theilen ihm würdigen Erzbiſchof von Paris Maria Dominique August Sibonr, 
und 1853 gehören, in Gemäßheit eines vom Kriegs- zufolge die dadurch überall entſtandene Befriedigung ermordet in Paris den 3. Jänner l. J., ſtatt. Der drum mes, 
% % ben böstwiigften | ice Se rinn. Yrcmmarst, Sähtrl- ancrck a 
nach und nach, mit einigen Tagen Zwiſchenraum und Anſpielungen, indem fie Preußen als gedemüthigt und] denen Prälaten, celebrirte, gingen verſchiedene — vor- 
klaſſenweiſe, vor ſich gehen, und die Klaſſe von 1850 Frankreich als feinen Fuß auf Deutſchland ſetzend, dar⸗ her. Die Feierlichkeit hatte eine zahlreiche Anzahl von Gläubigen 
wird den Anfang machen. Auf dieſe Weiſe werden stellen. Der Conſtitutionnel citirt darauf zum Beweiſeſ in die n 258 2 
bie Lrforderniſſe de. Dienfies und der Mannszucht ſeiner Beſchuldigungen Stellen aus der „Preffe, dem Am Matech ben II: Februar (. J., wird im Redonten- 
mit den Intereſſen der Familien in Einklang gebracht.“ Czas“ der „Oſtd. Poſt“ und der „Oeſterr. Ztg.“ Sante 5 Feilen ter Vena . — 
Der „Independance“ entnehmen wir noch folgende | und ſchließt dann feinen Anklage Act mit folgenden | zu welchem genannte Geſellſchaft ergeben einladet. j 
Details über die Hinrichtung Vergers: Als man ihm Worten: „So beurtheilen die öfterreichifchen Blätter]! Ein beklagenswerther Vorfall hat im Orte Tenozyn, Myslenicer 
die ſchreckliche Nachricht brachte, gerieth er in ein furcht= | einen Herrſcher, dem die ganze Welt die Wiederher⸗ n eee "die Eheleute Mie e e Der 
bares Entſetzen. „Es iſt ein juriſtiſcher Irrthum, ſtellung des Friedens insbeſondere zuſchreibt. Dieſe pe vier Kinder: Marianna — — d 
ſchrie er, geht nur raſch zum Kaiſer und ihr werdet | Hand, welche man ohne Aufhören die Schwierigkeiten] renz, haben ſich am 27. Jänner d. F. Abends zur Ruhe begeben, 
ſehen, daß er die Hinrichtung nicht geſtatten wird.“] der europäiſchen Politik hat löſen ſehen, wird als de⸗ obne das Feuer, welches fie auf einem Feuerherde, der an der 
Als er ſich aber über ſeine Situation nicht mehr täu⸗ Apfel der Zwietracht haltend dargeſtellt. Das öffent⸗ Zimmerabtheilungswand der Schlafſtube angebaut iſt, ausgelöscht 
enen zur Woehſich mit dem einen ihm frei- üche Gefühl verachtet ſolche Lügen () Verlegenteiten " Oi hit des Hades heile ſch der morfien Span mi 
gelaſſenen Arme zur Wehr, indem er erklärte, daß er ſſchaffen, alte Streitigkeiten ins Leben zurückrufen, iſt] wodurch ſolche zu glimmen anfing, — —— in 
jein Leben tha verfaufen wolle; und in der That keineswegs die Rolle, die Frankreich ſpielt. Es hat der der ganz abgesperrten Schlaftube erzeugte, der den ploglhen 
%%% ̃œ V %%% ( 
— — u — je Schach, die feine Schläge |fic) eine ganz andere miion Bean bat Wir haben wenbeh worden, —.— erſt 18 Ea nach dieſem Unglücks. 
der Scharfrichter ei ürlich zu erwidern, bis endlich geglaubt, auf die von den | n Blättern ge⸗ falle hiervon * er en Perſonen zur Kenntniß hee ſind. 
„ ein Mann von 6 Fuß Höhe und | meinfchaftlich verfolgte Politik aufmerkſam machen zu| Es möge dies eine Warnung für Alle, insbeſondere das 
0 Leibeskraft, gerufen wurde, der Verger |müffen. Obgleich dieſes Angriffs⸗Syſtem einem Lo] Landvolk fein, 915 fid den h. Baupolizeivorſchriften, obn- 
e Arme nahm und ihn wie ein Kind in ſungsworte zu entſprechen ſcheint, ſo können wir doch at eingeprä 3 — Naur Abele füt, — 118 
loren ſei nd. Berger ſah nunmehr, daß er ver- nicht glauben daß daſſelbe 1 der Ausdruck der Gelegenheit Gute benützt, von dieſen heilſamen, nur im 
leiſten, nur mz verſprach, keinen Widerſtand mehr zu ſpolitiſchen Dispoſitionen 15 gierung ſein kann.“ allgemeinen 5 50 985 ak. erben abzuweichen. 4 
gar nicht möchte man ihn nicht binden, was aber Nach dem „Conſtitut.“ erwartet man alle Augen⸗ Kra tes.] Am 20. 9 zerhandlungen des Crimi⸗ 
5 Brauch i x ilette verfiel] blicke die Wiederrufung der von Neapel nalgerich 520. Suni v. J. tamen, als am Sonntag 
ſein Geſicht in e iſt. Während der Toile rfiel] blicke die Wiederruf ſche üb aus ausge⸗ Abenss Hyaeynth Cz. und Anton J., Alle in Görka an- 
den icht in einer ſchrecklichen Weiſe; er wurde in Depeſche über den Mordverfuch| ſaßig, in dein dortigen Krug zuſammen, wo. fie bereits Johann G., 
A 8 Minuten zu einem alten Manne. Er an dem Erzbiſchof von n h den a seen 9 er ge 
4 ; R j 4 BE: ri Schnaps, es kan Wo hſel zwiſ oſe un ar⸗ 
de — fortwährend die Worte 1 „Allein nee Nächſtens wird in 1 5 Dil tereffanter Recht⸗ Nuhr 205 endlich zn Schlagen. Re M + 1. fi 
unde, ohne Verwandte, es iſt entſetzlich! ſtreit entſchieden WE arquiſe de Guerryſ und gin ſpäter auf ſeinen Oheim los, der ſo ſtark mit dem 
ri e Scharfrichter zu ihm, — einem ſol⸗ hatte im Jahre 1810, nachdem zuvor ihr Gemahl und 3 iſchf g 
enblicke muß m ieder gan ann wer⸗ 
den!“ = „Sie — - eg . Vergerſ war, das Gelübde in der Congregation des geheiligten 
voll Verzweiflung; ich wollte aber ſehen, ob Sie, Herzen abgelegt. Später wollte ein Biſchof, trotz 
groß und ſtark wie Sie find, dem Tod ohne zu er- zweier Breven des Papſtes, welche dieſe Maßnahme 
blaſſen ins Auge ſchauen könnten.“ — Etwas beru⸗ mißbilligten, die Statuten des Ordens gewaltſam 
ändern und die Congregation der Frauen jener der 
Manner untererdnen. Im Jahre 1853 ordnete end⸗ 
Regeln an. Die 


er einige Tage darauf ſtarb. So lauten die beſchworenen Zeu⸗ 
gen⸗Ausſagen. Die Obduetion der kundigen Aerzte, Dr. Erdmann 
und Voigt bewies, daß die Wunde nothwendig den Tod herbeifüh⸗ 
ren mußte. Johann G. entſchuldigte ſich damit, daß er in voll⸗ 
ſtändig betrunkenem Zuſtande gehandelt. Der k. k. Procurator 
trug auf die Strafe den 8 Jahren ſchweren Kerkers an. Der 


herausgezogenen Tiſchfuß an den Schläfen verwundet wurde, daß 
higter, aber tief gebeugt und niedergeſchlagen, verließ Vertheidiger, Dr. — (Profeſſor des Criminalrechts an der 


Jagielloniſchen Univerſttät), ſchützte vor, daß der Angeklagte im 
Zuftand der Nothwehr gehandelt habe. Von ſeinem Oheim nie⸗ 
dergeworfen und gewürgt, habe er ſich nur vertheidigt, und ſei 
aus Furcht, daß er nicht ein zweites Mal bewältigt würde, von 
den Umſtehenden losgemacht, ſelbſt nun mit dem Stock Johann 
G. auf den Oheim losgegangen. Gereizt, in nicht vollſtändiger 
Beſinnung habe er zwar ein ungeziemendes Mittel erwählt, was 
jedoch hoͤchſtens eine Ueberſchreitung der Gränzen einer nothwen⸗ 
digen Vertheidigung ſei. — Nach dem durch Zeugenausſagen ver⸗ 
anlaßten Conſiderant, daß Johann G. bei vollem Vewußtſein 
—— Oheim einen töbtlihen Streich verſetzt, erflärte ihn das 
Gericht für ſchuldig des Toriſchlags; dieſes Urtheil mildert jedoch 
der Umstand, daß der Schuldige erſt 21 Jahr zählte und das 
Verbrechen in der Aufregung verübte. — Er wurde auf 3 Jahr 
ſchweren Kerkers verurtpeilt. — Bei Verkündigung des Urtheiles 
fing der Angeklagte bitterlich zu weinen an. Rührend war hier 
auch der Act der Verzeihung von Seiten der Frau des Erſchla⸗ 
genen, Anna G., einer Mutter von ſechs Kindern. Sie verlangte 
feine Entſchädigung von dem Angeklagten und empfahl ihre trau⸗ 
rige Zukunft Gott allein. (Cz.) 


Verger das Gefängniß; als er aber gleich beim Her⸗ 
austreten das Schaffot ſo nahe vor ſich erblickte, da 
ſchauderte er und brach zuſammen; er wurde endlich 
auf die Plattform mehr getragen als geführt, wo er 
den Geiſtlichen und das Kreuz mit Inbrunſt umarmte. 
Dieſe Jammer = Scene dauerte ſehr lange, und der 
— er mußte Verger unter das Meſſer ſchleppen. 
Nach einer Minute war Alles vorbei. Die Zuſchauer⸗ 
menge war bis auf 30,000 Perſonen angewachſen. 
Der Bruder von Verger hat den Leichnam des Hin⸗ 
gerichteten reclamirt, um ihn zu beerdigen und alle 
ſeine Freunde einzuladen. Es wurde ihm jedoch be⸗ 
deutet, daß das letztere überflüſſig wäre. Derſelbe j 
re ſagte zu einem Advocaten, daß er den Verluſt 
— Bruders wohl bedauere, aber doch hoffe, daß 
e Veröffentlichung von deſſen Memoiren ihm in eini⸗ 
n, Jahren zu einem Vermögen verhelfen werde. Sehr 
— Gedanken! — Man 5 ie... ; 0 
mungen, Englands, um ſogleich den Befehl zur Rar. Madrid, 26. Jänner. Die Königin ift bereits 
g Griechenlands zu geben. Die Angelegenheit [fo weit hergeſtellt, daß ſie die Naheſtehenden in ihrem 


zwiſchen England und Perſien wird ſo ziemlich als Cabinet fängt und ſich von Staats⸗Angelegenhei⸗ 
mabchtet Betrachtet — Die „Preſſe“ wird ihr Fort e * M 


und gründete ein eigenes Ordenshaus. Jetzt entſtand 
die Frage wegen Theilung des weltlichen Beſitzes. 


Spanien. - 
Handels und Börſen⸗Nachrichten. 
hat in Det dee Sagen ehe Leden 81 7 . Boge 
2 Nachricht von der Notirung öſterreichiſcher Effekten im Pariſer 
mat vergrz 5 litik und en unterhält, und benutzt die Umgebung der Monar⸗ Courszettel gab ihr willkommenen Anlaß zu eee Vor- & 
Liter ‚größern und ihre Spalten blos der Polt und chin, wie die Köln. Ztg. meldet, das leichte Uebelbe⸗ſichtig ſondirte fie mit ihren uren den 5 . 
die ſinan Alen Die national = dannn tion⸗(ünden derfelben, um fie in dem Vorhaben einer Reiſe und erttemm vr ee Bülepe ee re 
naires erſch en Artikel ſollen im Journal des ie — Andaluſien zu beſtärken. Man hofft nämlich, in Ging, dern en don 300 und der Nordbahn ven 34 nicht 
Gratis- Pbeinen, das der Preſſe als eine wöchen lan rieſer Provinz abſolutiſtiſche Demanſtrationen hervor⸗ dennen. Mir haben das Zaubern der Liebhaber für eine lötliche 
wird Ben age zugegeben wird. Herr Leon Goz 55 dafen und dadurch dem beabſichtigten Staatsſtreiche Kaltblütigfeit — wir ſind ſehr geneigt ihnen heute Apathie 
gen. Men arp als Feuilletoniſt des Pays nachfel Vorſchub leiſten zu können. Einer der Einflußreichſten] zu imputiren. Mit der Hälfte der Energie, welche die Baiſſe be⸗ 
5 Miros am ü der Königi ſt Glück der] dielt, würde dieſelbe aus dem Felde geſchlagen jein, wenn man den 
- nd, da beiden G Hoſe wünſchte der Königin geſtern Glück zu er errungenen Vortheil verfolgt hätte, Matt ſich mit indiferenter 
wähle. Herr Mi 5 fein Landsmann zwiſchen zeneſung und fügte hinzu, daß die Reiſe der Monar- Willfährigfeit aus der Poſitton verdrängen zu laſſen. Wir find 
ſwaniſchen Anleihe rr bat ſich in Angelegenheiten der [bin nach Andaluſien das Weitere thun werde, um ihre] weit entfernt an die nun legaliſirte Theilnahme Frankreichs an 
a roteie nach London begeben. Dieſelbe geht eſundheit zu befeſtigen. Er rühmte das herrliche ai wulle nr bear i kante in ber gg ban ag 
er Conſtituti 5 and, die Zerſtreuungen und Abwechslungen, welche es] wir wollen nur dem Eifer der Co on 
ſchrift des Heu ae entpät heute unter der Unter: arbiete, in gt 157 daß N 145 an-] Umſtänden ganz geringer Tragweite, zu wagehaltender Nachach⸗ 
eine Art Anklage-Act 8 ſeines politiſchen Directors, Heehme ſein werde, 1 5 ſie in a e 5 
rzogs von Valencia geſchehe, der ein Andaluſier ſei. 


tung empfehlen. 
Dieſelbe wird beſchuldi egen die öſterreichiſche Preſſe. 
„Wer weiß,“ fiel die Königin ein, „ob der Herzog 


Die Creditanſtalt hat die Dividende mit 12 Gulden für die Actien pft 0 N 3 
2 rirt. Gleichzeitig ſollen die Verwaltungsräthe, ſowohl als die| April in Paris erwartet. — Es iſt unbegründet, da 
un gt, tagtägli ie fr or Zeit auf die Hälfte der ih 1 5 e 
wer abe ge. Preußen und b flig sn j)) ae, | BT, wegen Robert Yeels Mebe eslamirt Habe 
nen über Frankreich zu e böswillige Inſinur Be Valencia oder der Graf von Lucena bis dahin Zang Müpft an diefe als fertig anqulebende Thatsachen in feiner | — eg meldet, die Donau⸗Commiſſion habe den 
tionnel erinnert in ſei offentlichen. Der Confti nl diſter fein wird!“ Dieſes Wort machte die Höflinge] Manier ein Ratſonnement, in dem f Glen Sopoftinelte Gonje- Vorſchlag bezüglich des a angenommen. 
rüher einmal Gele 115 Artikel daran, daß er ſchon zwar beſtürzt, allein man legt es in der politiſchen] quenz nicht verleugnet. „dre e eee der „Preſſe“ Genua, 31. Jänner, er König hat auf ſeiner 
chen Blä genheit gehabt habe, den öſterreichi⸗ elt dahin aus, daß ſich die Königin den einen der] nicht anfteht dieſer „Opferwilligkeit“ DE ollen altungsrathes wie] Rückreiſe von Nizza kaum 1¼ Stunde hier verweilt 
l attern wegen ihrer Spr 7 krei egen⸗ beiden ’ G le nicht über den Kopf wach⸗ der Directoren, ſeine volle Anerkennung zu zollen, kann er es nicht und iſt mittelft Separattrain nach Turin ab ereiſt 
ber zu Leibe u rü Sprache Frankreich gegen? genannten Generale nicht b laſſen, beide mit einem Ausfall zu bedienen, weicher dieſe Mürdi⸗ gereiſt. 
4 man einem Verbündeten und den großen Gegner machen will. „Großmuth“ als das offenſte Eingeſtändniß verfehlter Geſchäfts⸗-]“ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Renz auf Bü erfaſſer dieſes Faſchi erzes; Stück Alexander D Ja question d'argent“ ſtatt; der ſ zet immer mehr der Frömmigkeit zuge füngſt er 
; f der Bühne erſcheint. Verfaſſer dieſes Faſchingsſcherzesf Stückes von Alerander Dumas „la 9 gei att; der z hr der Frömmigkeit zugewandt, und der jüngſt er 
ſcheiberball iſt der ein ine Holze iſt borribile diet der Logenmeiſter des Theaters in Compagnie] Kaiſer hatte den Willen ausgeſprochen — erſcheinen und allein julgte Tod ſeiner Frau gab ihm, dem unerſchöpflichen Bippol 
Nattfinpet er einzige, der zufolge alter Tradition bei Tag] mit einem Sohne des verſtorbenen Ebersberg. we a: Pr Se 7 75 hoben ie Ae 7 5 ſchon | un — den Gedanken ein, ſeine Tage in einem Kloſter 
f Im ater gelangten ſeit der verunglückten Kaiſer ſchen] verkauft, die betreffenden Beſitzer haben e ſen zurück ver⸗ zu enden. a 
Wie 81 a Lost in den Localitäten zum Kalſerbade statt.] Poſſe W r Olücke zur Kufführun 8 Vene ene kaufen; der Theaterdireetor ſelbſt mußte en Fres. für 3 Logen ** Der Sohn des bekunnten Schrifiſtellers C. M. Dettin 
Gebschrder Gade der ſchlägt, fassen die ehrſamen Glieder 1155 * gegenwärtig durch Treumann's Leiſtung Auſſehen macht,] zahlen, deren er für den Kaiſer bedurfte be x zigenthümlicher Fall] ger it, wie man jetzt erfährt, vor Sebaſtopol geſtorben. Herr 
8 j ſes nehmen wie allab lic und die Sammy vun den Pragern = 3 15 dem an: Dh Delle bon u der un W 2 lier von en se Nah über drn traurigen Vorfall folgende Anzeige ver⸗ 
enball iſt be allabendlich ihre Plätze ein. } mug des dummen Wenzel“ bekannt fein, und war der alberne] als in der ner Entdeckung hat bie, cn ſich acht. £ e 
Bekomme. heuer, trog vielfacher Hebung nicht zu Stande Bediente eine ee e, Leiſtung Feiſtmantel's. „Werthers] Als geſtern der Kaiſer wie gewohnuc 9 db lertengarten ſeine „Todesanzeige. Geſtern haben wir nach zehnmonatlichem 
Ueber die Wiener 7 3 Leiden,“ eine Traveſtie, die gleichfalls ſeit acht Tagen volle Häu-] Nachmittagspromenade machte, wollte en eine reichgekleidete] bangen Zweifel durch eine Mittheilung des franzöſiſchen — 
Das — Be Theater wird der „Bohemia“ geſchrie dat 10 macht, ging ſchon vor 20 Jahren als Entreact im Kärnthner-] Dame, mit einem Kinde an der Han Ay: ige 5 3 wurde von der miniſteriums die traurige Gewißheit erhalten, daß unſer 3 
unglückt, in v BR ſich, nachdem mehrere Verſuche Der wöctheater in Scene. Sie ſehen wie leicht unſer Publicum zuf immer „aux armes ſtehenden e . Winz hierüber ent: Oscar, der in der 1 den ganzen Feldzug 1 April 
Sohn der Marquiſe Nals ene Das neueſte Stück: Gattin unterhalten iſt. Neſtroy's längſt erwartete Poſſe geht erſt in der] rüſtet, wandte ſch dieſe Dame mil K Ihr; 1 an die Ver⸗] Krim mitgemacht, nach glülllich überlebter Schlacht, bum 
des Schauſpi ur als deſſen Verfaſſerin man die © net,] kaſtenzeit in Scene, da man für dieſe Zeit mehr Anziehunge⸗ hinderer ihres Vorhabens: „Was ihm ſprech ch bin dem Kaiſer 2 Jahres in der Ambulance militaire zu Schafter Mages 
ollitenarr, früher ſelbſt Schauſpielerin, bezeichnet, kraft benöthtgt. Die vielbeſprochenen „Zwölf Mädchen in Uni- ebenbürtig und kann jeder Zeit mit i ; en, ich bin die un⸗[ 23 Jahre alt, am Typhus geſtorben iſt. Er war umfe 2 
8 ſtändiges Fiasco, und man vertröftet ſich bis zum form ſind auf die nächſte Woche verſchoben worden; Billete zu glückliche Königin von Polen, muß ihn bitten, mich] inniggeliebtes Kind. . 


arg wo Frau Baver⸗Bürk wieder — innt Die 0 zii örſ irt. wi f mei “ die arme Dame ſell di Leipzig, 27. Jänner 1857 
Vom S Bürk wieder ihr Gaſtſpiel beginnt.. ſer Vorſtellung werden gegenwärtig an der Börſe escomptirt.] wieder auf meinen Thron zu jegen; zue Dame ſoll die Frau eipzig, 27. Jänner | g 5 2 
langen Wade dee si wenig mehr zu melden, als daß die] — In den letzten Tagen des Carnevals wird ein Faſchingsſcherz] eines hochgeſtellten und reichen Beamten ſein, und it jetzt ins c b dt W t “0. Pe Hufe 


3 ue Ballete bereits ein fal i find, und] zur Aufft elangen, i S ine Rolle o aus geſchickt. N 
aß eits ein oli find, | ur Au elangen, eine Rolle von] Irren . 3 a 
Sr. Cornet ſich „vergebens bemüht, 15 wann Angriffen einem Ede im Partekte ans ae brd 3 möchte wetten, 1 un ost veröffentlicht im Beutlieton des Moniteur]| eines alten Liedes aus dem fünfzehnten Ja 2 : Ein 
. ee daß der Scherz zwanzig Vorſtellungen erlebt. einen Roman, der augenscheinlich der volniſchen Landes⸗Geſchichte hübſch new Lied: Was wirdt es doch 2 a vun x. 
Vorſtellun Eich r Wien iſt feit Beginn der ſranzöſiſchen Das Theater in der Joſephſtadt friſtet ſich in bemitleidens- | entnommen. r J⸗Gedruckt u Nürnbergk durch Kunegund Herg f utet alſo: 
die gen ſehr en vogue gekommen, obgleich Eingeweihte] werther Weise fort und Hr. Hofmann befindet ſich in keiner be⸗ Gegenwärtig haben wir zwei talentvolle volniſche Pianiſtin⸗ 9 


kei Intermezzo bei d tion] neid C. und die G A. B. © Nach Gelb deen * Bu 5 
eine Lebengfäh steten dem gewohnten ian drr Direct wenswerthen Lage; er mag oft an die beſſeren Tage in Prag] nen unter uns: die Fürſtin A. C.! räfin A. B. Es ach Geld ſteen all ir ſinn © 
der ober gage ken verſprechen. ah ſich nur NUT Nr Sele lane, dag Sollen auch U Win find dies Dilettantinen, die man mit Fug ausgezeichnete Artiſti⸗ Im regen und ſchnee, —— See, 
a bietet d 3 und die hohen Stände an dieſen Vorſtellungen] zu benützen, find vollſtändig geſcheitert. nen nennen könnte. Die Nuancen ihres Talents wage ich nicht Wie man nur gelt n 505 grap: 
terre und 9 Haus ſtets einen eigenthümlichen Anblick. Sitz „ An Wien hat ſich ſchon ein Bewerber für die Erbſchaft] näher zu bezeichnen. Kir pie 0 Den lest nicht a eben i 
EN den Faute 25 Ind ſtete vom eleganteſten Publicum beſeßt, | von 11 Millionen Thaler, deren Erben in Tirol geſucht werden, , Der ſranzöſſche Advocat Gt fla bn Site Ange, der die Gen, gelt an End auch fpat: 
pünſten und enils Jählten wir kürzlich nicht weniger als dier] gefunden: ein junger Zeichner, Namens Karl Reinhardt. Vertheidigung der Neuenburger Aung agten gegen ein Honorar Gelt iſt ir got fen werden 
Geterre Er Aa plomaten ; dagegen befinden ſich im Steh Der aus Stuttgart entflohene Dr. Guftav Schilling ſollſ von 200,000 Frs. übernommen hatte, will nun feine bereits aus» Wie fans do 11777 hat der 2 k 
Leiſlerien behe 2 zehn bis zwölf Perſonen, und die oberen | ih in Liverpool nach Amerika eingeſchifft haben. Die Anſchul⸗ gearbeitete Vertheidigungsrede in einer Broſchüre veröffentlichen.] Graf Johann a ungariſchen Akademie der 
ſtun en Se eigen zuſammen kein größeres Publicum. Die] digungen wegen Wechſelßiſchungen ſollen auf ungefähr 70000 fl. Herr Sauzet, der ehemalige Präſident der franzöſiſchen 0 0 angegel K Wollen jährlich einen Betrag von 
doſſeeiſe. — Am dalchen Geſellſchaft And übrigens von großem] lauten. Deputirten⸗Kammer wird, wie man we von berichtet, dem- 4000 fl. EM. wißm 
„Im Circus“ Aannten Theater wird eine Ausſtattungs⸗ Paris. Das theaterbeſuchende Publicum iſt ſehr in] nächſt in einen geiſtlichen Orden eintreten. Seit 1848, nament- — 


vorbereitet, in welcher der ganze Circus Aufregung, Am 31. Jänner fand die 1. Vorſtellung des neuen! lich ſeit einem laͤngern Aufenthalt in Rom, dat ſich Herr Sau⸗ 


Nr. 1338. Kundmachung. (93.2—3) 
Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 


Nr. 9. 


Kundmachung. N! 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Krosno wird 


Wiener Börse - Bericht 


vom 3. Februar 1857. 


Paul Chechelski aus Wodna Haus-Nro. 24 
Martin Musiat aus Diugoszyn Haus-Nr, 6 
Martin Jurkiewiez aus Byezyna Haus⸗Nr. 6 
Simon Les 7 13 

Peter Szubert 4 
Thomas Banosik aus Szezakowa H. ⸗Nr. 69 

hiemit vorgeladen, binnen einem Monat in ihre Hei⸗ 
math zurückzukehren, und der Militärpflicht Genüge zu 
leiſten, anſonſten gegen dieſelben nach den beſtehenden 
Geſetzen fürgegangen werden würde. 

Jaworzno, am 26. Jänner 1857. 


. 3. 119 29è 1856 E diet. 


Von dem k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
1818 an Wozniakowska am 6. September 
rakau ohne i illigen 

wenne wagen Ft Hinterlaſſung einer letztwillig 
a dieſem Gerichte unbekannt iſt, od und welchen 
Perſonen auf ee Dertäffenfehaft ein Erbrecht 1 5 
fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was im: 
mer füt einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen geden⸗ 
ken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Herr Landes advocat Dr. 
Hoborski als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, 
mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 


ogen würde. 
’ rakau, am 30. December 18586. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge. 
macht: da bei den erſten drei Feilbietungsterminen kein 
Kauſluſtiger erſchien, fo wird in Verfolg des hiergericht⸗ 
lichen Beſchluſſes vom 7. Auguſt d. I., 3. 6791 zur 
erecutiven Feilbietung der, dem Anton Bayer gehörigen 
auf 28,044 fl. 48 kr. C. Mir geſchätzten Realität ſub 
Nr. 79 in der Stadt Tarnow pete. an die erſte öſterr. 
Sparcaſſe ſchuldigen 6082 fl. 31 kr. CEM. J. ng. und 
an Georg Knyps ſchuldigen 1453 fl. 46 kr. em. f. 
Ng., der vierte Termin auf den 28. Februar 1857 
um 10 uhr Vormittags unter den mit jenem Be⸗ 
ſchluſſe kund gemachten Bedingungen, jedoch über An⸗ 
trag ver exequirenden Sparcaſſe unter folgenden Abän⸗ 

er 2 
are a bei diefem Termine auch unter 

dem Schätzungswerthe hintangegeben wird; 

b) daß jeder Kaufluſtige nur d beit des Schätzungswer⸗ 
tes in runder Summe mit 1400 fl. EM. als 
Vadlum zu erlegen har, und . 
daß der Meiſtbieter verpflichtet iſt, binnen 60 Ta⸗ 
gen nach Zuftellung des den Feilbietungsact zu Ge⸗ 
richt annehmenden Beſcheides den dritten Theil des 
Kaufſchillinges an das Dep oſitenamt dieſes Gerichtes 
zu erlegen, wogegen ihm das erlegte Vadium zu⸗ 
rückgeſtellt wird. 


Aus dem Rathe d 
Tarnow, am 30. Decem 


(80.23) 


o) 


Bauer Kreisgerichtes. 
ber 1856. 


bei dem Gorlizer k. k. Bezirks⸗ 
0 ke ay gekommenen Amtsdiener = Gehilfen⸗ 
Stelle mit der jährlichen Ehn Ide 216 fl. C. Mz. 
wird hiemit der Concurs auf . e 
— ten Einſchaltung deallben ce es sblatt der Kra⸗ 
i 0 an 1 
N. 123. Concurs. (98-2-3) 2 * l enteo, welcher im ee der kaiſ. 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim hieſigen Magi⸗] Verordnung vom 19. December 4 vac . 
firate erledigten mit der fähre Peftallung von 100 fl LXXXIV. des Neichegeſebbt ez 4 ſich bloß die Be 
en a e en Henn wirklich angeſtellten 
um 20. ar 1857 hi ; ei k. k. Behörden und 
i Alle der, welche dieſen Poſten zu erlangen wün⸗ Diener und Gehilfen bewerben, 1 . 
ſchen, haben ihre dieß fälligen eſuche in dem ober- letzten Anſtellungsdecrete un er Befahigun Wunden 
wähnten Termine bei dem hieſigen Magistrate einzubrigen, gu Amtsvorſteher bezüglich der Q 1 5 — „Tabelle 
und ſich dabei über ihren Geburtsort Alter, Stand und] dung und Moralttät ausgefülft 1b de Soncursfeif mit⸗ 
Religion, ſowie über die Kenntniß rha 


der deutſchen und] d N 
polniſchen Sprache dann über ihre dem k. k. Bezirks⸗ 


bisherige Verwendung 
und Moralität gehörig aus zuweiſen. 
Magiſtrat. 
Tarnow am 26. Jänner 1857. 


In der Buchdruckerei des „ 


— 


elegten Competenzgeſuche inne f 

telſt ihrer vorgeſetzten Behörden bei 

amtsvorſteher in Gorlice einzureichen 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, am 21. Jänner 1857. 

AS“ 


emigraceyjny W kraj krölestwa Polskiego wzywa 
sig kazdego, aby o zuchodzie mogaeych ku temu 
przeszkodach Magistrat zawiadomı, 
Z Magistratu Kr. Gl. M. Krakowa. 
Dnia 10. Styczuia 1857 r. 


N. 379. Kundmachung. (91-2-3) 
Da die auf den 19. Jänner 1857 beſtimmte Licita⸗ 
tion wegen Sicherſtellung der Ausführung mehrerer Re— 
paraturen an der Czernichower Pfarrkirche ob Mangel 
an Unternehmungsluſtigen nicht abgehalten werden konnte, 
ſo wird ein neuer Termin auf den 16. Februar 1857 
10 uhr Vormittag beſtimmt, und bekannte Unternehmer 


nach 


nach Dembica 


nach Wien 


slau u. 
Harsh 


3 
von Dembica ( 


EEE — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Mi x 
n mitta 
um 9 Uhr Minuten Abende 5 


0 
( 
um 6 Uhr 10 Mi 
9 Minuten Morgens. 
N um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag * 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


um 5 chr 20 Minuten Morgens 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


eingeladen an dieſem Termine in der Bezirksamtkanzlei von Wien um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
zu erſcheinen. 50 Breslau u. 8 um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
Der Ausrufspreis beträgt 1818 fl. 53 kr. und das] ?““ Warſchau (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Vadium 182 fl. CM. 
Die Licitations-Bedingniße können zu jeder Zeit bei 
dieſem k. k. Bezirksamte eingeſehen werden. 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Liszki, am 26. Jänner 1857. 


Obwieszezenie. 

Poniewaz przeznaczona na dzien 19. Styeznia 
1857 r. lieytacya celem zabezpieezenia wykonania 
rösnych reparacyi przy kosciele parafialnym w Ozer- 
nichowie dla braku przedsiebiorcꝰw do skutku nie 
doszla, przeto c. k. Urzad Powiatowy przeznacza 
nowy termin na dzien 16. Lutego 1857 r. 10 go- 
dzing przedpoludniem i wzywa PT. rzedsiebior- 
cow, aby na terminie w kancelaryi Urzedu Po- 
wiatowego zglosic sig chcieli. 

Cena wywolania ustanawia sie w kwocie Zir. 
1818 kr. 53°/, m. k. wadium zas Zh, 182 m. k. 
Warunki lieytaeyi moga bye kazdego ezasu| " 
We. k. Urzedzie Powiatowym przejrzane. 

Deklaracye pismiennie takze sie przyjmuja. 

Z ce. k. Urzedu Powiatowego. 

Liszki, dnia 26. Styeznia 1857. 


Große 


Leonore 


nerin 


1. Act: Der 


W Luna. .. 
Graf VON pelfcgulein 
Azucena, 


deo, ihr vorgeb ⸗ 
mice Sehn (roba. 


K. k. Theater in Krakau. 


— 


Unter der Direction des F. Blum und 


Ab S. Pfeiffer. 
Onnement Suspendu. 


Mittwoch, den 4. Februar 1837, 
Zum erſten Male: 


Der Trovatore. 


ntiſch⸗ 1 f 
“hen 1 Oper in 4 Acten nach dem Italieni⸗ 
gel e Muſik v. G. Verdi. 
ap 2, Act: Die 31 1 j 
der Zigeunerin. 4. Ad: Val hechgerich. Der Sohn 


Perſonen: 
eigelt. Fernando, alter ® 
dan 279 1 trauter una d det 


2 Inez, Leonorens Nertt. 
Nr. Biegl. Ruiz, Mauricos Wa. 
fenträger 


Pr. W. 


Sr. Huffar. 
Br Die, 


Hr. Frey. 
Hr. Barati. 


4 Ein alter Zigeuner 
rot 33 Ein Bote 8 * ; Hr. Famit 
er Luna's und Mauricos. Gräfli f x 5 . 
Krieger dender. Tiens felge. Nonnen. Wachen. 


Die Handlung fällt in den An 
in Biscava ; 


0 ang des 15. 3 J 
theils in ebenen g des 15. Jahrhunderts, und ſpielt theils 


2 — — — — 
Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.⸗Höhe Temperatur Speclſiſche 
97 15 * ie Richtung und Stärke 
S. S in Parall. Linie ch Feuchtigkeit a 
29 |0° Reaum red. Reaumur der Luſt des Windes 
3 1 ZZ 8 

10 328, 20 2355 885 ordoff mitte 
46 3 6 45 | er eee 


Anton Czaplinski, 


Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


der 
Zuſtand ; Erſcheinungen W 
der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 


bis 


; 5.3) [aufolge hohen Landes⸗Regierun s⸗Erlaſſes vom 17. Jän. hiemit bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung der f Geld. Waale. 
3. 197. Ed ich WEN . J. a, 0 zur Sicherſtelung der Konſervations⸗ Teofila Pudlo geborene 5 gegen ihren Ehegatten Aalen w 8 51851 Serie B zu 55 ; 887 
Vom k. k. Bezirksamte Jaworzno werden die vor der Baulichkeiten im hierkreiſigen Antheile des Makower Johann Pudlo zugeſprochenen, und mit dem Betrage Lomb. beitet Unlehen pu 5 9 % ö et 
heurigen Rekrutirung flüchtig gewordenen Militärpflich⸗[Straßenbaubezirks für die 3jährige Periode 1857, 1858, von 180 fl. CM. fälligen Unterhaltskoſten, dann der im | Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 8484 
tigen: 1859 die öffentliche Licitations⸗ und Offertverhandlung gemäßigten Betrage pr. 9 fl. 48 kr. EM. zuerkannten detto „ 4½ % 75—75 , 
Carl Sasulski aus Jaworzno Haus⸗Nr. 5 auf den 12. Februar l. J. ausgeſchrieben. Erekutionskoſten, die eretive Feilbietung der dem Johann 2 " 3% „96664, 
Ludwig Sarna Fr} 80 Diefe Verhandlung wird in der Kanzlei des k. k. Be⸗ Pudlo gehörigen, bereits gepfändeten und geſchaͤtzten 1188 x 276 I 37. 
Johann Jurgasik wi 189 zirksamtes in Makoiv Vormittag 10 Uhr vorgenommen Fahrniſſe als: von zwei Pferden, drei Kühen, einer JUN detto e eee ch 
Paul Szezyrzyca 1 16 und bei derſelben die Sicherſtellung der Konſervations⸗ gen Kuh, eines Kalbes und eines jungen Ochſen in Kor- Sloggniger Oblig. m. Rückz. 5 . 95 
Anton Przegeza 1 5 bauten, welche für das Jahr 1857 mit 1862 fl. 19% kr. czyna am 13. Februar 1857, und am 27. Februar Pether der 2 7 1. 1% W 93—.— 
Paul Sepitalny > 216 berechnet find, nach Einheitspreiſen ſtattfinden. Vor 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags vorgenommen] Mailänder Mit 1 4% 6 
Adam Herman Al 30 der Liciation iſt von jedem Pachtluſtigen das Vadium werden wird. Für den Fall, als auf keinem dieſer beiden | Grundenfl. Obl. N. Oeſt. „5% 88 
Anton Paluch Fr 2 nach dem 10procentigen Betrage der Koſtenſumme pro Termine die obangeführten Fahrniſſe über oder um den deu v. Galizien, ung. ic. „ 5% 82—82 % 
Paul Marszalek 7 30 1857 zu erlegen, und es müſſen auch ſchriftliche Offerten, gerichtlich erhobenen Schätzungswerth gegen gleich baare e e 2 7 85/88 
Valentin Kowalski N 197 toelche übrigens nur bis 11 Uhr Vormittags angenom- Bezahlung veräußert werden ſollten, ſo wird zu diefem | Lotterie⸗Anlehen v. J 1834 Ai; — 
Franz Waluga 75 225 men werden, mit dieſem Vadium belegt ſein. Ende noch ein Termin auf den 13. März 1857 in detto 5 r Hi. 139139 
Andreas Majka 1 225 K. k. Kreisbehörde Wadowice, am 23. Jänner 1857. Korezyna um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, auf mel Con „ 1854 4% ; 11 111% 
Adalbert Czerwonka „ 22 FFF eier T oi dieſe Fahrniſſe, - pie dem Schätzungswerthe entſcheine 13,13 
Andreas Godzinski „ & N, "oc: 85.2-3) | gegen gleich baare Bezahlun werden hintangegeben mel? — 
Kaſimir Pierzchala „ 2 es BE Licitations⸗Ankündigung. 5 ) den. Das Schätzungsprotokoll, kann hiergerichts eingefe Gali Pfandbriefe u 4%. 81 
Andreas Kozakiewicz 1 30 Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau hen werden. Gegen e e 1 5 80—80 % 
Caſper Bigaj 1 174 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 26ſten Vom k. k. Bezirsamte als Gericht. Donau⸗ ampffchiff.Obt „ 5%. 80—81 
Joſeph Seredynski zZ 90 Februar 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krosno, am 21. Jänner 1857. Aoyd detto (in Silber) 5%. » ! 9 
Michael Kossowski 1 32 Rzeszow eine öffentliche Licitation im Zwecke dee Ber: 4 N 3 falsches zu 21 — Staats. Eifenbahn-Ge- m 
Kaſimir Kale „ 41 kaufes des ehemaligen Militär ⸗ Gebäudes sub 2 12 Nr. 2424. 728. Kundmachung. (99.23) Alen der Nationalbanl, e En Stüc 2 . MET 
Paul Ole „ 58 ſammt der dazu gehörigen Grundfläche in Huskawies 5% Pfandbriefe der Nationekbant Tmongtlice. Aa ann 
Peter Kucharski „ 26 nächſt Rzeszow, wird abgehalten werden. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter] Actten der Oeſt. Credit Auſtalt aich: 7 —0 4 
Paul Baran 57 205 Der Ausrufspreis beträgt 1472 fl. 10 kr. CM., und Entſchließung vom 21. October 1856 die ſyſtemmäßige „ N. Hen. ee Se ae 0 
Peter Wasowiez ü 148 das von jedem Licitanten zu erlegende Vadium 148 fl. Conſtituirung der bisher mit dem zweiten Gymnaſium „ ” c inz-Gmundner Eiſenbahn. 263265 
Hiazinth Malikowski „ 2 Bis zum Schluſſe der mündlichen Licitations = ers in Lemberg vereinigten vier Parallelklaſſen zu einem ſelbſt " Staatseifenbahn- Gel. zu 500 Fr. 22 227%, 
Martin Doleglo ” 186 Handlung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium verz ſtändigen Unter Gymnaſium von vier Klaſſen alergnä⸗⸗ , , Kaiserin, Clifabetb Bahn zu 200 fl. 310 e 
Johann Ziarko 1 65 ſehene verſiegelte mit einer Stempelmarke von 15 kr. digſt anzubefehlen geruht. \ mit 30 pCt. Einzahlung. . 101%. 102 
Johann Kosmider N 2 verſehene Offerten angenommen werden. An dieſem Unter-Gymnaſium, deſſen Activirung mit „ e Verbindungsbahn 107 107 / 
Johann Zgbek aus Dabrown Haus⸗Nr. 5 Die näheren Licitations-Bedingungen können bei der | Beginn des Schuljahres 1857.8 einzutreten hat, werden FERN, venet, leub: dit 101, —101°% 
Franz Lichtahski 17 10 genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction eingeſehen vier Lehrerſtellen für profane Lehrfächer und zwar: . Donau- Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft 77 
Karl Münich „ 19 werden. a) drei für philologiſch-hiſtoriſche, und 2 detto 13. Emiſſiorn 370571 4 
am 32 ” 3 Krakau, am 19. Jänner 1857. b) eine für mathematifch = naturwiſſenſchaftliche „ eier Kttenbr.-Gefeif l en 

ohann Duszy „ — — f ächer, e e e u.⸗Geſellcb. + 
Johann Musint 70 1/9 Kundmachun (962-3) jede 1 Gehalte von 700 fl. CM. zu beſetzen [2 7 EN Pe 76—77 
Martin Sosnierz n 7 9. ein, für welche hiermit im Grunde des hohen Unter . dete 2. Cmifl. mit Priorit N 2.8 
Franz Conſt. Hermann aus „ 91 Die Direction der priv. öſterr. Nationalbank hat mit | richtsminiſterial⸗Erlaſſes vom 27. December v. J. Zahl] Fürſt Eſterhazo 40 fl. . 72773 
Martin Schuster 4 22 Zuſtimmung der hohen Finanz + Verwaltung die Einlel⸗ 16,991 der Konkurs bis Ende März 1857 ausgeſchrie⸗ en 3 m 221,224 
Joſeph Guja > 14 tung getroffen, daß die Einkommenſteuer, welche für das hen wird. j f. ee 0 2 , 
Thomas Patia » 14 Steuer - Verwaltungsjahr 1856/1857 entfällt, und für] Bis dahin haben die Bewerber um dieſe Stellen ihre, Salm 40 „ 82397 
Sebaſtian Jaromien 37 4 die Dividenden der Bank⸗Actien, ſo wie für die 4% gehörig inſtruirten Geſuche dei dieſer k. k. Statthalterei] „ St. Genois 40 „ 3237 ,. 
Mathias Ziomek aus Ciezkowice H⸗Nro. 93 Zinſen der, Behufs der Erlangung neuer Actien, gelei- unmittelbar, oder falls fle bereits in einer Staats bedien: „ Yalfiv 0 u 334,384, 
Joſeph Taborski 8 65 ſteten Einzahlungen zu entrichten iſt, vereint aus den zung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden ein⸗ „ Clary 40 „ 39-39), 
Johann Pigtak ve 158 Erträgniſſen des Inſtuutes berichtiget werde. zueringen und ſich darin über zurückgelegte Studien, ge⸗ eee 
Franz Les „ 43 Die Nationalbank wird demgemäß ſtatt der einzelnen ſegluch erworbene Lehrbefähigung, ſittliches und ſtaats⸗] Amſterdam (2 Mon.). 7 
Stemisl. Chechelski 5 151 Beſitzer der Actien und Actien⸗Interims⸗Scheine, und für bürgerliches Wohlverhalten, und namentlich auch die! — > (u —1044, 
Johann Chechelski % 34 dieſelben die vorſchriſtsmäßige Faſſton zum Behufe der Kenntniß der polmiſchen Sprache, welche an den genann⸗ Sagan de 267—— 
Joſeph Glimos 5 143 Steuerzahlung bei der nied. öſterr. Steuer ⸗Adminiſtras ten Parallelklaſſen als thellweiſe Unterrichtsſprache beſteht, Fankfurt (3 Monʒ/̃ʒ̃/ : 3 
Johann Sojka. aus Jelen Haus- Nro. 70 tion überreichen. auszuweiſen. Ane u, Dr 
Franz Kosyrz 7 5⁵ Wien, am 31. December 1856. Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. London 8 Mon) ee 3054, -— 
Johann Kula Pen 58 Pipi, Bank⸗Gouverneur. Lemberg, am 10. Jänner 1857. Mallande (2 ä 10.9 
Mathias Palka aus Siersza Haus ⸗Nro. 4 Benvenuti, Bankgouverneurs⸗Stellvertreter. — [Paris (2 Mon. . 0 2 > Arnd ge ee — 
Anton Orzechowski aus Luszo vice H⸗N. 85 Murmann, Bank-⸗Director. N. 444. Obwieszczenie: (70-2-3) all. u in ch Re — 
Be er aus Ploki, Pander, | 15 ».3)| Podajae d bliezndj wiadomosci, iz P Wiktor a { Spend nd * n — 
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